
Vo Conrad Schwager in München

Hiezu Tafel II—VII.

Die kleinsten Beste tkierischer Formen, die man in den 

verschiedenen Schichten marinen Ursprunges findet, und die oft 

in nicht unbedeutendem Masse an dem Aufbau derselben theil-

nehmen, stammen meist, zulu rossen Theile von Foraminiferen, 

einer Thierfamilie, die durch die ungemeine Einfachheit ihrer 

Organisation charakterisirt wird, indem, wie bekanntlich, die

Untersuchungen Max Schultze’s *) erwiesen ha-

die verschiedenen, bei höheren Organismen aufben,

Organe vertheilten Funktionen, hier alle von der Sarkode ver- 

richtet werden. So einfach der innere Bau dieser Thiere aber 

auch ist, so wenig sich in demselben Merkmale zur Unterschei- 

dung der Spezies finden, so ist dieselbe nichts desto weniger 

auch hier streng ausgesprochen, und es beweist diess der gesetz- 

mâssige Aufbau der Schale mit genügender Schârfe. Aber nicht

nur in der Form, auch in der chemisehen Zusammensetzung der

Hülle finden sich constante Verschiedenheiten, 

und zwar derart, dass eine bestimmte Reihe bloss Kalkschalen 

besitzt, wahrend eine andere auch Kieselerde, oft selbst in über- 

wiegender Menge secernirt. Diesen chemisehen Untersekied, ver-

m-

*) Max Schultze. Ueber den Organismus der Polythalamien und: 

Protoplasma der Phizopoden und der Pflanzenzellen u, s. f.



bunden mit dem ebenfalls constanten Merkmale der Porositât 

Oder Porenlosigkeit, hat nun mein verehrter Lelirer Prof. Dr.

A E R in seinem Système*) Haupteintheilungs

v o
Prinzipe erhoben, und soweit ich Gelegenheit hatte, Foramini- 

feren zu untersuchen, fand ich diese Scheidung stets durchführ- 

bar, dab er ich auch das erwahnte System der Tor liegenden Ar

beit zu Grande gelegt hake.

Je mehr aber die fortschreitende Kenntniss dieser Thiere die 

genaue Umgrenznng der Spezies feststellt, desto mehr drângt 

sich einem der Gedanke auf, das9 diese winzigen Wesen wohl,

geognostischen Fra die aus den Resten grösserer Thier

formen gewonnenen Resultate nicht bloss zu erganzen, sondera 

selbst in mandiën Fallen diese ganz zu ersetzen vermogen. Bei- 

spiele einer derartigen Anwendung findet man in den Arbeiten 

Ehrenbergs**), und es ist nur Schade, dass die Benützung 

derselben durch den Umstand sehr erschwert wird, dass die bei- 

gegebenen Zeichnungen alle, nach, bei durchfallendem Lichte ge* 

machten Beobachtungen, gefertigt sind. So grossen Werth auch 

diese Darstellungsweise dadurch erhâlt, dass sie den innern Bau

der Sehale ken lehrt. so d doch auf diese Weise das

charakteristische Relief meist ganz verdeckt, und wenn diesem 

Uebelstande in der Beschreibung nicht nachgeholfen wird, so ist

es oft ganz unmöglich, die Spezies mit Sicherheit wieder zu er-

✓
kennen. Trotzdem kann man aber aus den Resultaten, zu denen 

Ehrenberg auf diese Art gelangte, ersehen, wie für jene Schich

ten, in denen wir genügende Vorarbeiten besifzen, der geognosti- 

schen Brauchbarkeit dieser minutiösen Thierehen nichts im Wege

stekt, und nur die grossen Lücken, die in der Kenntniss der

>

selben noch bestehen, deren allgemeineren Benützung zu 

bezeichneten Zwecke hinderlich sind.

dem

......... »%* ....  »I|»M

*) Entwurf einer systematischen Zusammenstellung der Foramini- 

feren von Prof. Dr. Aug. Em. Reuss in dem XLIV. Bande d. Sitzunga- 

ber. d. k. k. Acad. d. Wissenschaften in Wien.

**) Ehrenberg, Mikrogeol
und zerstreute Aufsatze in

Schriften der Berliner Akademie der Wissenschaften.
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Betrachte! man nun die geognostiselie Zusammenstellung der 

Foraminiferen, die d’Orbigny in seinem Prodrome gegeben 

hat (wir miissen diese ais Grundlage wahlen, da meines Wissens 

keine so vollstiindige aus neuerer Zeit besteht), so fâllt einem 

vor alleni der ganzliclie Mangel an diesen Thieren in der Trias- 

gruppe auf, da doch bereits damais Funde aus palaozoischen 

Formation eu bekannt geworden waren. Erst im Jahre 1860 

veröffentlichten Parker und Jones*) eine Reihe von For- 

men aus obertriassiscben Schichten, deren geognostische Stellung 

sie aber selbst ais zweifelhaft bezeichnen, und die Terquem 

auch ais zum IT n t e r 1 i a s gehorig anspricht. Im heurigen Jahre 

brachte Peters**) in den Schriften der Wiener geologischen 

Reichsanstalt eine Notiz, in der er das haufige Vorkommen von 

Foraminiferen im Dachsteinkalke er wahii t und auf die sp ater 

folgende Bearbeitung derselben verweist. Auch mii' wui’de das 

Glück zu Theil, einen kleinen Beitrag zur Foraminiferen-Fauna 

triassischer Schichten liefern zu können ***), und zwar gelang 

es mir, welehe in unzweifelhaften kössner Schichten aufzufinden, 

welche in der spezielleij Arbeit, die Herr v. Dittmar liber 

diese Schichten herausgibt, veröffentlicht werden.

Aber nicht bloss in der Trias, auch in höheren Schichten 

finden sich noch nicht unbedèutende Lücken, und so haben zu 

den 41 Spezies, die d’O r b i g n y aus dem Jura angibt, bloss 

das Liasien, Toarcien, Bathonien und Corallien 

beigesteuert, wahrend die anderen Etagen zu seiner Zeii noeli

*) Quart. Joum. geol. soc. Tab. XIX et XX. pag. 452.

**) Ueber Foraminiferen im Dachsteinkalke xon Dr. II. F. Peters

✓s
in den Sitzungsberichten der k. k. geologisch. Reichsanstalt. April 1863.

***) Die bis jetzt gefundenen Spezies beschrünken sich auf die 

sieben folgenden: Dentalina bucculenta m., D. collis a m., D. detornata m., 

Marginulina incerta m., Cristellaria Meriani m., Textilaria exigua m, 

und Globulina nuda m., deren Zahl aber mit der Zeit noch eine bedeu- 

tende Yermehrung erhalten dürfte.

NB. Alberti erwahnt in seinem mittlervveile erschienenen „Ueber- 

blick des Triasa Foraminiferen aus der Anhydrit-Gruppe, sowie nummu- 

litenartige Gebilde aus dem Muschelkalke.



keke Foraminiferen geliefert In der neueren Zeii sind

die sell on bekannten Faunen bereieliert, theils auch 

minutiösen Schalen in Etagen entdeckt worden, die bisher

m

Hinsicht für steril und so hat vor alleni das

Foramkiferen-Yermehrung seinerL i a s i e n eine bedeutende 

Fauna erhalten, indem Bornemanni) 33 neue Spezies aus

dem Lias der Umgebung
von

gen veroffentlichte, Ter- 

aus den gleichen Schichten inquern**) die Zabi derselben

Frankreich sogar auf 205 brachte. Audi das Oxfor dien,

*
aus dem d’Orbigny keke Foraminiferen kannte, hat deren

geliefert, und zwar hat die Bearbeitung der Streitberger Schwamm-

>*>
schichten durch Herrn Bergrath Gümbel***) 37 Arten aus densel- 

ben kennen gelehrt. An diese Arbeit schliesst sich die vorlie- 

gende, welche die Foraminiferen des Impressathones zulu Gegen- 

stande haf. Das Material verdanke ich der Güte des Herrn 

Professor O p p e 1, der mir Proben von Gruibingen bei Boll 

und Oberhochstadt bei Weissenburg in Franken mittkeilte. Ich 

nehme hier die Gelegenheit wahr, dem genannten Herrn dafür, 

und für den Vorsehub, den er meiner Arbeit auch in anderer

Hinsicht edeihen meinen wârmsten Dank auszuspreche

Was nun die geognostiscke Stellung der bearbeiteten Schichte 

betrifft, so gehort dieselbe einer der untern Zonen der Oxfor d-

Gruppe an, welche bei einer weiten horizontalen Yerbreitung

✓is
durch eine Reihe bezeichnender Leitmuscheln und Ammoniten- 

Arten, insbésondere abei- durch das haufige Yorkommen der 

Terebralia impressa charakterisirt wird. Dic genaueren Angaben 

findet man in den Arbeiten von L. v. Budif), Quenstedti!),

*) J. G. Bornemann, Uber den Lias der Umgebung von Got

tingen 1854.

**) M. ïerquem, Recherches sur les Foraminiféres etc. (in Mém

de l’Acad. imp. de Metz 1858, 1862 et 1863).

***) Gümbel, die Streitberger Sehwammlager und ihre Foramini 

feren-Einschlüsse in den württemb. naturw. Jahresh, 1862.

f) Leop. v. Buch, liber Terebrateln u. s. f. 1834, pag. 113.

é

|f) Quenstedt, Flozgebirge pag. 395.
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F r a a s *), C r e d n e r **) und 0 p p el ***), auf die ich hier

*
verweisen muss.

a

Bevor ich noch zur Betrachtung der einzelnen Arten liber

gehe, will ich hier eine 

Resultate vorausschicken.
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Betrachtet man nun die in der vorhergehenden Tabelle ge- 

gebene Zusammenstellung etwas naber, so fiillt einem vor allem 

die grosse Selbstândigkeit der Foraminiferen - Fauna des Im- 

pressathones auf, indem bloss IO von den gefundenen 118 Arten 

aucb bereits aus anderen Schichten bekannt sind. Yon diesen 

hat der Impressathon 3 mit alteren Schichten gemein, und zwar:

Frondicularia granulata Terquem mit dem Lias, Cristellaria pau

perata Park et Jones mit den fraglich obertriassisehen Schichten 

von Cheltenham, welche Terquem für ebenfalls liassisch halt, 

Cornuspira tenuissima sp. Gümbel mit dem obern braunen Jura;



jedoch geht dieselbe auch noeli in die höheren Lagen des Ox- 

fordien hiniiber. Yon den ebenfalls in die höheren Schichten 

übergchenden Formen finden sich im mittleren Oxfordien, ausser

der schon erwiihnten Cornuspira ; Plecanium depraratum m., Spi- 

riloculina panda m., Lagena franconica Gümbel, Cristellaria Quen

stedti m. und Guttulina strumosa Gümbel. Zwei Spezies, die ich 

von den betreffenden Kreideformen nicht zu unterscheiden ver

mag: Dentalina aculeata d' Orbigny und D. pugiunculus aus höhe

ren Kreidesehichten, würden hier plötzlich wieder erscheinen.

Was nun die relative Yertheilung der Spezies betrifft, so sind 

die llhabdoideen am starksten vertreten; sie lieferten 44 Procent 

der Gesammtmasse, und vertheilen sich derart, dass 29 Procent 

auf die Pentalinea entfâllt, 7.6 Procent auf die Nodosaria, 

4.3 Procent auf die Glandulines 2.6 Procent auf die Frondicula- 

rien, und 1.7 Procent auf die Lagenen. Dieser Gruppe ani naeksten 

stehen die Cristellarien mit 88 Procent, wovon 31.2 auf die 

typischen Cristellarien, 6.8 Procent auf die Marginulinen fallen. 

Die übrigen vertheilen sich derart, dass 5.2 Procent auf die 

Textilarien, 4.3 Procent auf die Polimorphinen, 2.6 Procent 

auf die Lituolideen, 1.7 Procent auf die Miliolideen, und je 

0.85 Procent auf die Uvellideen und Rotalideen fallen.

Obwohl nun die durchaus kei-

nen Anspruch auf Yollstândigkeit ina eli eu kanu, indem nach den 

Bruchstücken zu schliessen, die ich neben den bestimmbaren 

Exemplaren fand. die Zahl der zuni mindesten noeli um

ein Drittheil wird vermehrt werden können, so dürfte doch das

_______  s
schon manche Yergleiche mit den Faunen alterer und

jüngerer Schichten erlauben.

Yergleieht man die gefundenen Daten zuerst mit jenen, die 

Professor Reuss liber die Foraminiferen-Fauna des norddeut- 

schen Hils geliefert hat, so findet eine grosse Uebereinstimmung

s

mit denselben darin statt, dass in beiden Schichten die Rhab- *)

*) A. E. Reuss XLYI. Band d. Sitzungsber. d. k. k. Akad. à. 

Wissensch. in Wien.

t



doideen die meisteri Vertreter liaben, ihnen am nâchsten die

?

Cristellarien stehen. Aber alicii insofern stimmen sie üherein

dass alle grosseren Grappen, die im Ililse vertreten sind, auch

ihre Reprâsentanten ihi Impressatbone habeli. Eine einzige

speziellere Ausnahme machen die Yaginulinen, die im Impressa-

thone zweifelhaft sind, im Ilils dagegen eine bedeutende Ent

*

wicklung zeigen; da sie aber ebenfalls im Lias von Frankreich 

nicki selten vorkommen, so ist wohl ihr Fehlen in den von mir 

untersuchten Impressathonen bloss eineni Fazies-Unterschiede zu- 

zuschreiben.

im YergleicheEt was anders sich das

mit dem mittleren Lias von Frankreich*) (der obéré hat noch 

zu wenig Foraminiferen geliefert, ais dass er sich wolil zum Yer

gleiche benützen liesse). Hier gewinnen die Cristellarien die 

Oberhand, und erst in zweiter Reilie, mit fast um ein Drittheil 

weniger Reprâsentanten, erscheinen die Rhabdoideen. Die im 

Impressathone vertretenen Lituolideen und Uvellideen sckeinen 

im Lias zu fehlen, wâkrend es mir *) nicht gelang, die 

von Terquem aus dem Lias angegebenen Gattungen der Po- 

listomellen, Biloculinen und Triloculinen ebenfalls im Impressa

thone zu finden. Es diirfte daher gerechtfertigt erscheinen, wenn 

ich dem Impressathone einen nâheren Anschluss an die oberen 

ais an die tieferen Schichten zusprecke.

*) Terquem, Mém. d. l’Acad. imp. d. Metz 1863.



Beschreibnng* der Arten.

A. Foraminiferen mit porenloser Secale.

I. Mit s'andig kieseliger Schale.

Lituolidea Reuss.

1. Haplophragmium suprajurassica!! m. 0.28 mm-

Tab. II. Fig. 1.

Das Gehâuse mâssig verlangert, verkehrt keulenförmig,

>

seitlich zusammengedriickt, im Anfangstheile ziemlich re

eingerollt ; die jtingsten Kammern iii einfacher Reihe aufeinander- 

folgend. Im Spiraltheile dieselben raschi an Grosse zunehmend, 

im gerade gestreckten dagegen mehr oder weniger wieder abneh- 

mend, so dass die letzte Kammer der Spirale aueli die 

des Gehanses ist. Die Kammern des Anfangstheiles niedrig, flach

Ö5 5

mehr oder weniger gegen die Periferie abschüssig, durch seichte

Nâthe getrennt; im 

Breite durchschnittlich gleich;

Theile dagegen, deren Höhe der 

die Nâthe lief und scharf. Die 

Endkammer ahgestutzt mit gerundeten Kanten; die Mündung

lm Innern der Kammern gelang esmâssig gross, rund, zentral. 

mir nicht, Sekundarsepta aufzufinden, daher wohl diese Form zu

Haplophragmium zu stellen ist. Die Schalenoberflache ist raub, 

kieslig.

Y orkommen: Unteres Oxfor dien mit Ter. impressa von 

Gruihingen und Reichenbach bei Boll, und Oberhochstadt bei

Weissenburg, überall vereinzelt.

2. Haplostiche horrida m. 0.35 mm* 0.5 ml

>

Tab. II. Fig. 2.

Das Gehause in Form und Grosse sehr veranderlieh, von

4—8 Kammern gebildet, deren erste manehmal im Bogen, ja

ganz
g aufeinander folgen

5

die

f*



>

93

J

iii eist eine gerade Reihe bilden. Die Kammern bauchig, durch 

tiefe Nâthe getrennt, deren Höhe durchschnittlich der Breite 

gleich ist, obgleieh auch in dieser Hinsicht starke Abweichungen 

Yorkommen. Die Endkammer haufig zu einer kleinen Spitze 

zusammen gezogen, welche die gerundete Miindung triigt. Die 

Schalenoberflache sehr uneben, sandig.

Y orkommen: [Interes Oxfordien mit Ter. impressa

y on Gruibingen und Reichenbachi bei Boll, und Oberhochstadt 

bei Weissenburg; einzeln.

3. Nubecularia rostrata Quenstedt sp.

(Der Jura pag. 580, Tab. 73. Fig. 28.)

Quenstedt erwiihnt bereits diese Form ais Bullopora 

rostrata aus dem Impressathone, ich fand sie auch sehr haufig 

in den Proben aus Schwab en, in Franken scheint sie dagegen 

weit seltener vorzukommen.

« %

b) Uvellidea (Ehrb.) Reuss.

4. Plecanium depravatum m. 0.33 mm- 0.5 mm

Tab. II. Fig. 3.

✓

s

Das znngenförmige, verlangerte Gehiiuse sehr verânderlich, 

bald ganz flach, haufig mehr oder weniger spiralig gedreht, in 

der Breite und Höhe sehr weckselnd. Die Kammern flach, 

durch deutliche, gerade oder wenig schiefe Nathe getrennt. Die 

letzte Kammer stets gegen die Mitte geriiekt, an der Seite die 

breite, niedrige Miindungsspalte tragend, die in der Nath zwi- 

schen der letzten und Yorletzten Kammer versteekt, haufig schwer 

zu finden ist. Schalenoberflache rauli, sandig.

a A

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen und Reichenbach bei Boll, und Oberhochstadt bei

Weissenburg, an beiden Punkten nicht selten; ziemlich verein-

zelt dagegen in den Schwammschichten von Streitberg und Re

*

genstauf, sowi e vom Lochen bei Balingen.
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II. Mit compacter Kalkschale.

✓

a) MiliaUdea Schuïtze. *

5. Cornuspira tenuissima Gümbel sp.

(Württemb. naturw. Jahresh. 1862 pag. 2l4; Tab. IY. Fig. 12.)

An dem angeführten Orte hat Herr Bergrath Gümbel 

diese Spezies ais Spirillina beschrieben, jedoch haben nach sei

nen eigenen Untersuchungen die weit bessei' erhaltenen, mit den 

beschriebenen unzweifelhaft identischen Formen des Impressa- 

thones, deren Porenlosigkeit erwiesen, daher diese Art zu Cor

nuspira zu stellen ist. Zugleich mit den Formen, welche mit 

den beschriebenen identisch sind, kommen noch andere vor, 

deren Windungen rascher anwachsen'; da sie aber durch viele 

Mittelstufen mit den typisehen verbunden sind, so glaube ich 

sie nicht von denseîhen abtrennen zu dürfen. Möglicherweise 

gehort die von mir gezeichnete, abschlüssige, scharf gergndete 

Form mit ziemlich breiten Umgangen einer gesonderten Art an, 

jedoch -besitze ich von derselben zu wenig Exemplare, um ein 

definitives Urtheil fallen zu können.

Im Impressathone ist Cornuspira tenuissima wohl die am 

hâufigsten vorkommende Foraminifere, übrigens scheint sie aber 

eine bedeutende, sowohl horizontale ais vertikale Yerbreitung 

zu besitzen. Ich fand sie in den Schwammsehichten von Streit- 

berg, Regenstauf, Schwandorf, Ulm und vom Loclien bei Ba- 

lingen ; im untern Oxfordien mit Ter. impressa von Gruibingen 

und Reichenbach bei Boll, von Gaislingen und Oberhochstadt 

bei Weissenburg; in den Schichten des Ammonites anceps und 

macrocephalus vom Ilaininger Walde bei Boll.

Die Tab. VII. Fig. 21 abgebildete Form ist ebenfalls eine, 

aber unfertige Cornuspira, denselben Entwicklungszustânden der 

Cornuspira cretacea Reuss (Foraminf. d. westphâl. Kreide pag. 33, 

Tab. I. Fig. 1) sehr ahnlich ; aber bis jetzt sind mir noch keine 

vollstandigen Exemplare vorgekommen, die allein eine Entschei- 

dung möglich machen, ob sie mit der Kreide-Spezies identisch 

ist, oder nicht, ,



Tab. II. Fig. 6.

s

Im Umrisse erinnert diese an Spiriloc.ulina cretacea Reuss, 

unterscheidet sich aber sehr wohl von derselben durch die glat- 

ten, gerundeten, gleichmâssig bauchigen Kammern. Das Gehâuse 

ist elliptisch, beiderseits zugespitzt, flach, mehr oder weniger 

Neigung zur spiralen Drehung verrathend. Die Nii the scharf, 

deutlich. Die letzte Kammer ist nicht selten in eine verlangerte 

Spitze ausgezogen, welche die kleine, runde Mündung trâgt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, und Oberhochstadt bei Weissenburg^ an 

beiden Orten nicht haufig ; sehr selten in den Schwammschichten 

von Streitberg und Regenstauf und vom Lochen bei Balingen.

6. BpiriloGillina panda m. 0.26—0.4 mto-

B, Foraminiferen mit porôser Secale.

Iïhabdoidea Schultze.

7. Lagena stilla m. 0.14

Tab. II. Fig. 7.

m.

Diese zierliche Lagena schliesst sich in der Form ziemlich 

nahe an die lebende Lagena caudata d1 Orbigny an, unterscheidet 

sich jedoch von derselben durch die vollkommene Glatte der

B eli ale

3

lie
sanfte Rundung der Unterseite und grossere Dicke

des Halses.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, sehr selten.

8. Lagena franconica Gümbel. 0.16 m

4M» ~

(1. c. pag. 214, Tab. IY. Fig. 1.)

Die von mir Tab. VII. Fig. 22 abgebildete Form stimmt 

tandig mit der von dem angeführten Orte gelieferten Be-

schreibung und Àbbildung, hoc

r
ringer.

sind die Dimensionen ge
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Y orkommen: Sehr selten im mitera Oxfordien mit Ter.

/

impressa von Gruibingen bei Boll.

9. Nodosaria elugypha m.
tui»

Tab. II. Fig. 8.

Bie Endkammern, welche mir alleni von dieser Nodosaria 

bekannt sind, stehen jenen der Nodos. intercostata Reuss (XI. Bd. 

d. Akad. d. Wissenscb. in Wien pag. 35, Tab. I. Fig. 5) sehr 

nahe, unterscheiden sich aber durch die geringeren Dimensionen, 

die Gleicbmâssigkeit der Kippen, mehr abei* noeli durch die 

Form der letzten Kammer, die bei den jurassischen Exemplaren 

oben zugerundet ist, und am Ende einen scharf abgesetzten, ge- 

streiften Schnabel tragt, der von der grossen Mündung durch- 

bohrt ist. Auch d Orbigny's Nodosaria prima (Terquem. Mém. de 

l’Acad. d. Metz 1858 pag. 29 Taf. 1 Fig. 6) steht ihr sehr nahe, 

von dieser abei* ist sie durch die flach en Nathe und scharf ab

gesetzten Kammern wohl zu unterscheiden.

F u n d o r t : Yereinzelt im untern Oxfordien mit Ter. im

pressa von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weis

senburg.

IO. Nodosaria tornata m. 0.34 mm*

Tab. II. Fig. 9.

Das Gehâuse verkehrt keulenfôrmig, nach oben allmahlig 

verschmalert. Die Embrionalkammern ausserlich nicht unter-

scheidbar, zu einem beutelfôrmigen Untertheile verschmolzen,

✓ £

der fast die Halfte des ganzen Gehâuses ausmacht. Die nâch- 

sten Kammern mâssig gerundet, durch seichte, aber scharfe Nathe 

getrennt. Die letzte Kammer lang, nach oben etwas verschma

lert. Mündung gross, glatt. Zu derselben Spezies gehôrt die 

Tab. IV. Fig. 7 abgebildete, abnorm entwickelte Form.

Y orkommen: Sehr selten im untern Oxfordien mit Ter. 

impressa von Oberhochstadt bei Weissenburg.

■
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Tab. IV. Fig. 19.

Anfangs war icli geneigt, diese Form für eine Glandulina 

zu lialten, fand jedocli sp ater, dass sie doch zu den Nodosarien

zu stellen sei. Das Gehause ist mâssig verlângert, ziemlich rasch

✓

an Breite zunehmend, im Um lisse lang deltoidal. Dic Kammern 

niedrig, durclischnittlich fast bloss lialb so hocli ais breit, mit 

nach unten mehr ais nach oben abschüssigen, bauchigen Seiten, 

was in der Zeichnung nicht geinig hervorgehoben erscheint.

iii n d o r t : Sehr selten im untern Oxfordien mit Ter. im

pressa von Gruibingen bei Boll.

12. Nodosaria sp. 0.29mm-

Taf. II. Fig. IO.

Eine ausserst schlanke Form, die mir bereits mehrere male, 

aber immer bloss iii Bruchstücken vorgekommen ist. Die Kam

mern waren stets ungleichmassig entwickelt, jedocli immer ellip

tisch, schwach gewölbt und durch seichte, aber scharfe Nathe 

getrennt; die Schalenoberflache mit einzeln stehenden Kippen

s
geziert.

F uii dort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Oberhcchstedt bei Weissenburg und Gruibingen bei Boll, jedocli 

an beiden Punkten selten.

*

É

13. Nodosaria sp. 0.35mm-

Tab. II. Fig. 11.

✓ s

>
- Diese Nodosaria scheint sehr lang zu werden, wenigstens 

erkennt man an den 7 Kammern meines lângsten abei’ ebenfalls

unvollstândigen Exemplares nach unten kaum eine Abnahme iii

>

der Dicke. Die Kammern sind gewölbt, ungleieh, weniger koch

?
ais breit, durch tiefe, scharfe Nathe getrennt. Ueber das ganze 

Gehause laufen meist vereinzelt Kippen, die abei’ auch ganz 

fehlen können.

Württemb. naturw. Jalireshefte. 1865. Is Heft. 7

11. Nodosaria tuberosa m. 0.3 mm*
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F u n d o r t: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von Ober

s

lioehstadt bei Weissenburg selten, sehr selten von Gruibingen 

bei Boll,

14. Nodosaria sp. 0,3111111

Tab. II. Fig. 12.

Auch von dieser Form sind mir bloss Bruclistücke bekannt, 

deren batichige Kammern durch breite, auf der Zeichnung nicht 

genug tief gekende Einschnürungen getrennt werden. Ueber das

ganze Gehause laufen viele niedrige, scharfe Hippe, die etwas

%
breitere Zwischenraume zwischen sich lassen, was dieser Art 

linter der Lupe einen seidenahnliehen Glanz verleiht.

F un dort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

15. Nodosaria turbiformis m. 0.24 mra

Tab. II. Fig. 13.

So unvollstandig diese Form auch aussieht, so seheint sie 

sich doch nicht weiter zu entwickeln, wenigstens fand ich bisher 

keili Exemplar mit mehr ais 3 Kammern, obwohl si# nicht ganz 

selten ist. Das Gehause ist kurz, kreiselformig, nach oben rascli 

an Dicke zunehmend ; die Kammern durch tiefe Einschnürungen 

geschieden. Die Embrionalkammer sehr klein, durch eine tiefe, 

scharfe Nath von dem iibrigen Gehause getrennt, nach unten 

meist in eine kurze Spitze auslaufend; die zweite Kammer ge- 

rundet, allmahlig in die verkehrt birnförmige Endkammer über- 

gehend. Ueber alle Kammern laufen 18—24 gleichmiissige, 

scharfe, etwas abschiissige Rippen, die von breiteren Zwischen- 

riiumen geschieden werden. Die scharf abgesetzte Spitze bildet 

einen gerippten cylindrischen Aufsatz, welcher die grosse, runde 

Altina nii g tragt.

Fundor t: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

t



16. Nodosaria manubrium m. 0.2mm

Tab. II. Fig. 14.

*

Diese kleine, eigenthümliche Nodosaria besitzt eine stark 

entwickelte, nach unten kurz und scharf zugespitzte Embroional- 

kammer, auf welche die nach oben an Grosse abnehmenden, 

birnfôrmigen, durch scharfe, tiefe Nathe getrennten Endkammern 

folgen. Ueber das ganze Gehâuse laufen regelmassig 6 dach- 

förinige, abschüssige Rippen, die durch doppelt so breite Zwi

schenraume getrennt werden.

F u n d o r t: Sehr selten in dem untern Oxfordien mit Ter. 

impressa von Oberhochstadt bei Weissenburg,

17. Nodosaria sp.

Tab. II. Fig. 15.

Wegen der Selteuheit des Vorkommens von Nodosarien in 

den hier bearbeiteten Impressathonen wollte ich es nicht unter- 

lassen, auch diese Form aufzunehmen, obwohl ich bisher bloss 

das abgebildete Bruelistüek gefunden habe. Die vollkommene 

Gleichheit des Durchmessers der 3 vorhandenen jüngsten Kam

mern lasst auf ein stabfôrmiges Gehause sehliessen. Die Kam

mern selbst sind gerundet, durch tiefe, scharfe Nathe getrennt ; 

liber nile laufen geradkantige Rippen, von denen 6 vollstandig 

entwickelt, zwei, jedoch wohl bloss abnormer Weise, rudimentar 

geblieben sind.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

18. Dentalina fusiformis m. 0.35 mm*

Tab. II. Fig. 16.

X

Das Gehause mâssig verlângert, nach oben und unten stump f 

zugespitzt, die Kammern gleichseitig, elliptisch in einer scharfen, 

geraden Nath aneinander stossend. Endkammer etwas ungleich-
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seitig, paraboloidisch, von der kleinen, glatten, wenig seiten- 

stândigen Mündung durchbohrt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

✓

19. Dentalina torulosa m. 0.38 mm*

Tab. II. Fig. 17.

Eine gerade, nodosarienâlmliche Form, die einerseits selir 

an Nodosaria lepida Reuss (1. c. pag. 34 Tab. I.), andrerseits

an Dentalina simplex Terquem (1. c. pag. 39 Tab. II. Fig. 5)

'

erinnert, sich aber von der ersteren durch die grössere Selfi ank- 

heit und durch die etwas nach unten gerückte gross te Breite der 

Kammern; von der zweiten durch das raschere Anwachsen der 

Kammern, iii der Breitendimension, und durch die paraboloidische, 

kürzere Endkammer unterscheidet.

F u n dort: Einzeln im untern Oxfordien mit Ter. impressa 

von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, 

nicht hâufig.

4

20. Dentalina funiculus m. 0.4mm

Tab. II. Fig. 18.

Diese Form sieîit der Dentalina

d. 1. soc. geol. de France pag. 13,

d'Orbigny (Mé

Tab. I. Fig. 4) ziemlich âbn- 

lich, unterscheidet sich aber von derselben sehr wohl durch die

s

gewölbteren, höheren Kammern, durch die geringeren Dimensio- 

nen und die weniger zugespitzte Form der Endkammer.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. improssa von

>
Oberhochstadt bei Weissenburg, sehr selten.

21. Dentalina turgida m. 0.4 mm- 0.55 mm*

Tab. II. Fig. 19, Tab. III. Fig. 6, 11 u. 20. ~

■;

So verschieden auch die vier abgebildeten Formen sind, so 

nöthigen midi doch die vielen Uebefgânge, die zwiscken den-

/

» ✓

s
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selbeii y or kommen, sie alle zu einer Spezies zu Yereinigen. Des 

Gehause ist plump und dick, wie in Fig. 6, oder gedehnt wie iii 

Fig. 20, stets mit f einer grossen, nach oben ziemlich langsam 

abnehmenden, dann plötzlich zur dicken Spitze zusammengezoge- 

nen Endkammer Yersehen, nach unten zugerundet. Die Kam

mern schief, durch gerundete Nathe geschieden, oft dagegen 

auch ganz verdacht.

»

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen und Reichenbachi bei Boll, Gaislingen und Ober

hochstadt bei Weissenburg; liber ali ziemlich haufig. '

x

22. Dentalina Gümbeli m. 0.45 mm

Tab. II. Fig. 20.

; «

Das verlangerte Gehause schlank, ziemlich gebogen, langsam

an Breite zunehmend. Die Höhe der Kammern ist anfangs, mit 

Ausnalime der etwas lângeren Embrionalkammer, gleich der

Breite, niinmt aber nach oben rasdier zu, so dass die vorletzte 

Kammer fast doppelt so h o ch ais breit ist. Die Zabi der Kam

mern schwankt zwischen 8—IO, die auf der Ventralseite etwas

gewôlbter sind und durch wenig schiefe oder fast horizontale,

'
gerundete Nathe getrennt werden. Die letzte Kammer langsam

a
und gleichmassig zur stumpfen Spitze verschmalert. Diese schone 

Dentalinenform liegt so ziemlich zwischen Dentalina torta Terquem 

(Mém. Acad. d. Metz 1858 pag. 39, Tab. 2 Fig. 6) und Dent. 

elegans <ïOrbigny (1. c. pag. 14, Tab. I. Fig. 5) sie unterschei

det sich jedoeh von der ersteren durch die geringere Z ahi und 

Schiefe der Kammern, so wie die langsamere Verjüngung des 

Gehauses iii der Richtung nach unten. Yon der d’Orbigny’schen 

Spezies ist sie durch die grössere Schlankheit des Gehauses, die 

bedeutendere Höhe und Ungleichseitigkeit der Kammern unter- 

schieden. -

✓

Y orkommen: Sehr selten im untern Oxfordien mit Ter. 

impressa von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Y.' As

senburg.

>>
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23. Dentalina extensa m. 0.53 mm

✓

Tab. II. Fig. 21. .

Es stekt mir leider nur ein, und noeli dazu etwas unregel- 

mâssig entwickeltes Exemplar zu Gebote; ich wollte diese eigen- 

thümliche Fo rai aber trotzdem nicht übergehen, da sie doch 

manche Ànhaltspunkte zur genügenden Unterscheidung bietet. 

Das Gehause ist sehr veriângert, oben und unten fast gleich 

breit. Die Dicke der mâssig gewôlbten, wenig schiefen Kammern 

1st durchschnittlich der Höhe derselben gleich, mit Ajisnahme 

der letzten, verlângerten, die lang elliptisch, oben abgerundet 

ist und seitlich die grosse, undeutlich gestreifte Müiidung trâgt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll.

24. Dentalina lutigena m. 0.28mm

Tab. II. Fig. 22, Tab. III. Fig. IO.

-

Eine ziemlich variable Form, wie man schon alis den beiden 

Abbildungen ersehen kann. An jenen Exemplaren, an denen 

die Kammern deutlich abgesetzt erscheinen, sind sie sehr schief, 

meist durch scharfe Nathe getrennt, stets auf der Bauehseite 

weit mehr gewölbt ais auf der Rüekseite, auf der sie nicht 

selten ganz flach sind. Dem entsprechend liegt die Mündung im 

Rückenrande der iii eine Spitze ausgezogenen letzten Kammer.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Gruibingen bei Boll, Gaislingen und Oberhochstadt bei Weissen

burg, nicht selten.

25. Dentalina seorsa m. Eine Kammer 0.08 mm- 0.1 mm-

«

Tab. II. Fig. 23, Tab. III. Fig. 4.

Von dieser Spezies stellen mir bloss Bruchstücke zu Gebote, 

deren Eigenthümlichkeiten abei' genügend sind, um sie zu eharak- 

terisiren. Die Kammern sind lang und dünn, ungleichseitig, auf



der Baucliseite weit mehr gewölbt ais auf der Rückenseite, durch 

gerundete Eiusclmürungen getrennt. Die Nathe kaum bemerkbar. 

Die Tab. III. Fig. 4 abgebildete Form ist bloss eine extreme 

Entwicklung derselben Spezies.

Vorkomme n : Nicht selten im untern Oxfordien mit Ter. 

impressa yod Gruibingen bei Bol!, selten von Oberhochstadt bei 

Weissenburg.

26. Dentalina mutabilis m. 0.6mm

Tab. II. Fig. 24.

Eine der grössten Formen des Impressathones, die aber 

ihrer haufigen Unregelmassigkeit wegen nicht immer leicht wie

der zu erkennen ist. Das Gehause ist gestreckt, etwas seitlich 

zusammengedrückt, die Kammern ungleichseitig mehr weniger 

bauchig, jedocli stets auf der Ventral mehr ais auf der Dorsal- 

seite. Nathe scliief, tief, scharf. Die Endkammer allmahlig zur 

abgesetzten, dicken Spitze verschmalert, welche die mâssig grosse, 

undeutliek gestreifte Mündung trâgt,

Fundort: Unteres Oxfordien mii Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

✓

27. Dentalina imbecilla m. 0.24mm

Tab. II. Fig. 25.

s

Das Gehause ist dünn, schlank, nach oben und unten ziem

lich gleiehmassig gebildet. Die 4 Kammern elliptisch, fast dop

pelt so lioch ais breit, durch flache, aber scharfe, horizontale 

Nâhte getrennt. Die letzte Kammer allmahlig zur seitenstândi- 

gen Spitze verschmalert.

Fundort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, sehr selten, ebenso iii Oberhochstadt bei 

Weissenburg.

28. Dentalina sublinearis m. 0.4mm*

«

Tab. II. Fig. 26.

*

Diese Form gleicht in mancher Hinsicht der Dentalina 

linearis ' Romer (Reuss XLVI. Bd. d. k. Akad. d. Wissenschaft
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pag. 42, Tab. II. Fig. 15), unterscheidet sich aber von derselben 

sehr wohl durch ihre geringeren Dimensionen, und besonders 

durch die grössere Höhe der Kammern, weldi er Unterschied 

sich vorzüglich im Anfangstheile des Gehauses bemerklieh macht.

Fundort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Gruibingen bei Boll, selten.

104 — ' ■

29. Dentalina geniculosa m. 0.4 mnl-

Tab. II. Fig. 27.

a

Eine knotige, eigenthümliche Form, von der das langste

/

Bruchstück, das ich fand. aus 4 und einer h al b en Kammer be- 

steht. Die Kammern scheinen mit Ausnahme der letzten ziem

lich gleichmassig angewachsen, sie sind auf der Rüekenseite

flach gerundet, auf der B auch sei te aufgetrieben und zwar derart,

*

dass die grösste Breite in tias untere Drittheil fâllt, von wo aus 

sie sich gleichmassig nach oben und unten zu den gerimdcten

Nâthen zusammenziehen. Die Endkammer sehr gross, lang ellip-

,

tisch gegen das Encle allmahlig zur ziemlich dickei!, stumpfen 

Spitze zusammengezogen.

Y orkommen: Sehr selten im untern Oxfordien mit Ter. 

■impressa von Oberhochstadt bei Weissenburg.

30. Dentalina pusilla m. 0.24 mm-

Tab. III. Fig. 3.

Eine kleine, bloss von drei Kammern gebildete Form. Die 

Embrionalkammer ist kuglig, nach unten in eine kurze, dünne 

Spitze ausgezogen ; die mittlere wenig gewölbt, fast cylindrisch, 

von den beiden andern dur eli scharfe Nathe getrennt. Die 

Endkammer gross, fast die Halfte des Gehauses ausmaehend, 

verschmalert sich allmahlig nach oben zur ziemlich dicken Spitze.

Fundort: Unteres Oxfordien mit Ter. imp res s a von 

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.
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31. Dentalina sp. 0.25mm* 0.37111111

Tab. II. Fig. 28, Tab. III. Fig. 2 u. 29.

Besonders im Impressathone von Gruibingen sind Formen 

hâufig, die sich an die abgebildeten ansehliessen. Die Kammern 

sind âusserlich verwischt, das Gehause ungleichseitig, nach oben 

zu ras eh an Breite zunehmend, meist mit einer abgesetzten

Spitze versehen. Erst durch die Vergleichung einer sehr grossen

^ .

Anzahl von Individuen wird es moglich werden, diese Formen 

strenger zu begrenzen.

32. Dentalina declivis m. 0.4mm*

Tab. III. Fig. 1.

Das Gehause nnissig verlangert, nach beiden Seiten allmahlig 

verschmalert. Die Kammern rascli an Grosse zunehmend, wenig 

gewölbt, sehr schief, durch fiache abei* scharfe Nathe getrennt. 

Dic Embrionalkammer gerundet, meist grosser ais die naclist- 

i’olgende. Die Endkammer schief, dreiseitig, ein Drittheil des

ganzen Gehauses ausmachend.

,
dig. Mündung klein.

Spitze paraboloidisch, seitenstan-

F u n d o r t : Einzeln im untern Oxfordien mit Ter.

pressa von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weis

senburg.

33. Dentalina aboleta m. 0.25 mm-

Tab. III. Fig. 5.

Das Gehause ist kurz, von fast dreieekigem Umrisse ; aus

drei, langsam an Grosse zunehmenden Kammern gebildet. Die

,
Embrionalkammer gerundet, etwas holier ais breit, ebenso die 

zweite, die durch tiefe, scharfe Nathe von den beiden andern 

geschieden ist. Die Endkammer in der Silhuette fünfseitig, mit 

feiner, scharfer, im Ganzén paraboloidischer Spitze. Mündung 

klein, glatt. Tab. III. Fig. 8 ist eine abnorm entwickelte Form 

derselben Spezies.



Y o r k o m m e n : Selten im untern Oxfordien mit Ter. im-

pressa von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weis

senburg. -

34. Dentalina levigata. 0.4 mm

-

Tab, III. Fig. 7.

Das Gehause miissig verlüngert, im Ganzen langsam und 

gleichmassig an Breite zunehmend, nach unten zugerundet. Die 

jüngste Kammer stellt den Rotationskôrper eines gothischen Bo- 

gens dar, und ist an den meisten Individuen durch eine gerna- 

dete* Einschnürung von dem übrigen Körper geschieden. An 

keinem der von mii* gefundenen Exemplare simi die Kammern 

âusserlich zu unterscheiden. Mündung klein, glatt.

Fundort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

35. Dentalina conferta m. 0.33mm*

Tab. III. Fig. P.

Das Gehause ist kurz, gedrungen, beiderseits zugespitzt, von 

dreiseitigem Umrisse. Embrional- und Endkammer fast symmet

risch, schief paraboloidisch, die mittlere miissig gewölbt. Nathe 

flach, sehr schief. Die jüngste Kammer langsam zur dicken, ge- 

st rei ft en Spitze verschmalert. '

Y o r k o m men: Einzeln im untern Oxfordien mit Ter. 

impressa von Gruibingen bei Boll.

38. Dentalina eruciformis m. 0.33mm*

Tai». III. Fig. 12.

___ '
Von dieser Spezies fand ich bis jetzt bloss Bruchstüeke,

denen allen die Embrionalkammern fehlen. Die Kammern sind 

bauchig, insbesondere auf der Vorderseite ; durch ihre gedrun-

v

gene Form und die last paralleien Niithe ausgezeichnet. Die 

Endkammer von den übrigen nicht abweiehend, mit etwas zurück-
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9 '

gebogeiier dicker Spitze. Das Gehâuse wenig gebogen, iiach 

unten sich allmahlig verjttngend.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. imp res sei von

Oberbocbstadt bei Weissenburg, selten.

37. Dentalina filocincta m. 0.25mm*

Tab. III. Fig. 13.

Eine kleine Spezies mit langsam anwacbsenden, fast eylin- 

drischen, durcb flache abei* sebarfe, horizontale Kathe getrennten 

Kammern, deren Kobe durehsclmittlicb der Breite derselben gleieh 

ist. Ueber nile laufen sebarfe, sebraubenförmig an dem Gehiiuse 

aufsteigende Spiralleisten, we loii e dieser Form ein sebr eigen- 

tbiimlicbes Aussehcn verleihen. Die Endkammer melir ais zweimal 

so gross wie die vorletzte, elliptisch, mit miissig grosser, nicht 

sebr exeentrischer Spitze.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, sebr selten. f

38. Dentalina pilluligera m. 0.27 mm* 0.3 mm*

Tab. III. Fig. 14 u. 15.

Obwobl die Fig. 14 abgebildete Form von Fig. 15 durcb 

das raschere Anwacbsen der Kammern und durch deren mekr 

birnförmige Gestalt untersebieden ist, so sind doch beide durcb

s

so viele Zwiscbenglieder verbunden, dass ich mich genöthigt 

sehe, sie zu vereinigen. Sie besitzen lmglige, durch tiefe Ein- 

scliniirungen gesonderte Kammern, mit scharfen horizontalen 

Kitthen. Endkammer ebenfalls gerundet, von der kleinen, wie 

es sebeint, glatten Mündung durebbobrt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

nicht ganz selten,

39. Dentalina bullata m. 0.2 mm*

Tab. III. Fig. 23.

Eine kurze, gedrungene Form, von kugligen, ungleichseiti-

✓✓

gen Kammern gebildet, die durch tiefe, etwas sebiefe Nathe

Gruibingen liei Boll,



getrennt werden. Die Embrionalkanimer naeli unten zu einer 

stumpfen Spitze versehmâlert. Die jiingste vollstandig kuglig, 

mit einer rand- und rückenstândigen, erhobenen Spitze versehen, 

welche die glatte Mündimg trâgt.

X

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa yod

Gruibingen bei Boll, selten.

40. Dentalina Oppeli m. 0.3 mm* O.o 111111 •

Tab. III. Fig. 16 u, 17.

Das Gehâuse gestreckt, naeh oben zu mehr weniger an 

Breite zunehmend, aus 5—8 Kammern gebildet. Die Embrional- 

kammer elliptisch, grosser ais die nachstolgende, die iibrigen 

wenig schief, mit fast flachem Rücken- und aufgeblalitem Bau eli - 

rande, und zwar derart, dass die grösste Breite der Kammern 

in das untere Drittheil derselben fa lit, und sie sich von da an 

gleichmâssig gegen die rnassig scharfen Natlie abflachen. Die 

letzte Hammer allmahlig zur etwas abgesetzten, mehr oder we

niger nach der Bauchseite zurückgebogenen Spitze versehmalert,

Mündung rnassig gross, schwach gestreift.

' >
Fun dort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

41. Dentalina conferva m. 0.411111

a >

Tab. III. Fig. 18 u. 21.

Eine dtinne, gebogene Form, deren Kammern an allen Exem

plaren, die ieh fand, ausserlich gar nicht zu unterseheiden wa

ren. Das nach oben nui’ unmerklich an Dicke zunelnnende Ge- 

lniiise, die beiderseits zugerundeten Enden und die mehr oder 

weniger abgesetzte, oft sogar knopfförmig abgesehnürte Spitze 

machten jedoch diese Art gentigend kenntlich.

Fundort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, einzeln.
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42. Dentalina crenata m. 0.2 mm- 0.4 111111

Tab. III. Fig. 19 u. 25.

Das Gehâuse verlângert, aus 5—6 gleiehmâssig anwachsen- 

dcn Kammern gebildet. Die Embrional-Kammer elliptisch, et was 

grosser ais die nâehstfolgende, die übrigens bauchig, auf der

Ventrai mehr ais auf der Rtickenseite, und
ot w

unten geriicktem, grosstem Durchmesser ; von da an gleielimassig 

zur geraden oder wenig schiefen, scbarfen Nath zusammen ge

zogen.
Die letzte Kammer allmahlig zur stark excentrischen,

etwas rückwârts gebogenen Spitze versehmâlert. Mtindung rnassig 

gross, gestreift,

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

43. Dentalina Quenstedti m. 0.26 mm-

Tab. III. Fig. 22.

Das Gehâuse rnassig verlângert, nach unten zugerundet. Die 

Kammern sehief, durchschnittlich nicht hober ais breit, im An- 

fangstheile eylindrisch, mit sebr flaehen Natlien, nach oben zu 

bauchiger werdend. Ilautig die vorletzte Kammer die grösste. 

Natlie sehief, im obéra Theile des Gehâuses ziemlich tief unci 

scharf. Die Endkammer sebr sehief konisch, so dass die scharfe

Spitze ganz an den Rückenrand gerückt erscheint. Mtindung

/

sebr klein, glatt,

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von 

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, einzeln. *

* 44. Dentalina dolioligera m. 0.32mm-

Tab. III. Fig. 26 u. 32.

Das Gehâuse rnassig verlângert, nach unten gerundet ; die 

5 Kammern, aus denen es gebildet ist, in gerader Reihe auf 

ei nan der folgend, gîeichmâssig an Breite zunehmend, in der

>
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Höhendimension ziemlieh rasch anwachsend. Die Embrionalkam- 

mer rund, klein, die übrigen tonnenförmig, durch sebarfe, tiefeT 

horizontale Nathe getrennt. Die letzte Kammer gerundet, konisch, 

mit rnassig dicker, wenig seitenstândiger Spitze, weldae die ziem-

licli grosse, glatte Mtindung trâgt. Das Fig. 32 abgebildete 

Exemplar dtirfte vielleieht eine Jugendform derselben Spezies sein.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen Reiehenbach bei Boll, Gaislingen und Oberhoeh-

stadt bei Weissenburg.

45. Dentalina Fraasi m. 0.33 mra

Tab. III. Fig. 24.

Diese Form erinnert im Gesammthabitus an Dent, legumen 

Heuss (1. cit. Tab. III. Fig. 5, pag. 43), imterscheidet sich aber 

bei naherer Betrachtung doch wesentlich von derselben. Das 

Gehause ist rnassig verlângert, gerade oder wenig gebogen. Die 

Embrionalkammer breiter ais die nâehstfolgende, nach unten ko- 

nisch zugespitzt. Iii dein nachstfoJgenden Theile des Gehâuses

V

die Kammern cylindrisch, erst bei den letzten, deren Bauehrand 

aufgeblaht. Nathe niedrig, scharf. Endkammer gross, sehief,

gerundet konisch mit abgesetzter, grosser, gestreifter, vollstândig

>

seitenstândiger Spitze.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien yod Gruibingen bei Boll, selten.

46. Dentalina marsupifera m. 0.4 111111

Tab. III. Fig. 27, Tab. IV. Fig. 9.

Fine plumpe, dicke Dentalinenform, die an sich sehr wenige

I

charakteristische Merkmale besitzt und noch überdiess, wie man

.

aus den zwei abgebildeten Exemplaren er si ebt, nicht unbedeu- 

tend varirt. Die Embrionalkammern gerundet, ausserlich nicht 

zu unterscheiden. Das Gehause in der Mitte meist schwaeher 

ais oben und unten, wenig gebogen. Die Nathe seheinen hori

zontal zu sein. Endkammer gerundet, oder allmahlig zur grossen 

glatten Mündung zusammengezogen. Möglieherweise ist Tab. IV 

Fig. 7 auch hierher gehorig.
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?

Fiilidort: Ijjpteres Oxfordien mit Ter. impressa von Grui

bingen bei Boll, und Oberhochstadt bei Weissenburg, nicht hâufig.

47. Dentalina cylindrica m. 0.38 mni

Tab. III. Fig. 28.

Das Gehause in seiner ganzen Lange fast gleich breit, unten

!

gerundet abgestuzt. Die Kammern âusserlich kamii zu erkennen,

scheinen abei* sehr sehief zu stehen. Die Endkammer zu einer

%

ziemlich langen, seitenstandigen Spitze zusammengezogen, welche 

% an ihrem Ende eine von der Mündung durchbohrte knopfartige 

Erweiterung besitzt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

' 48. Dentalina trigona. 0.32mm-

Tab. III. Fig. 31.

4

Eine sehr eigenthümliehe Dentalinenform, von gerundet drei- 

seitigem Umrisse; an jeder der drei so gebildeten Kanten mit 

einer dünnen, scharffi Leiste versehen. Das Gehause scldank, 

wenig gebogen, aus 4 schiefen, massig gewôlbten, gleielimassig 

anwachsenden, durch scharfe, tiefe Nathe getrennten Kammern

gebildet. Die Mündung massig gross, undeutlieh gestreift. Diese

/
*

Form naliert sich sehr den Rhabdogonien, besitzt abei* bloss 

ganz flach aufsitzende Kammern, daher ieh sie bei Dentalina 

belasse.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, sehr selten.

✓

49. Dentalina pugiunculus Keuss.

Tab. IY. Fig. F

* (Sitzungsber. d. kais. Àkad. d. Wissenscb. in Wien XL. Bd,, Tab. III.

Fig. 8, pag. 39.)

Die geringere Abnahme der Breite nach unten zu, bei delli

* 4
Exemplare aus delli Impressathone, kann kaum in Betracht kom-

4
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*

«

men, da das einzige, das sich vorfand, gerad® in den Embrional- 

kammern etwas undeutlich ist; dagegen stimmen die (ibrigen so 

vollstandig, dass ich trotz der geringern Dimensionen dieses 

Individuums dasselbe nicht von der erwahnten Kreide-Spezies 

abzutrennen vermag.

F n n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, sehr selten.

*

50. Dentalina aequabilis m. 0.3mm

Tab. IY. Fig. 6.

Das Gehause nicht sehr lang, mit parallelen Seheli, beider- 

seits fast gleiehförmig zugespitzt; die cjTindrischen Kammern

s

hoeli, durch seichte, aber deutliche Nathe getrennt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten. .

a

s

51. Dentalina aculeata d’Orbigny.

(Mém. soc. geolog. de France Toni. IV, 1840. pag. 13, Tab. I. Fig. 1.)

Bei Gruibingen und Weissenburg kommen Bruehstücke einer 

Dentalina vor, die mit den von df0 r b i g n y beschriebenen und 

abgebildeten vollstandig übereinstimmen.

,

Ausser den nun angegebenen Dentalinen finden sich bei 

Gruibingen und Weissenburg noeli mele monstrose, oft sehr 

eigentlmmlieh verunstaltete Form en. welche zwar eine nahere 

Bestimmung nicht gestatten, die ich abei’ doch ihres ziemlich 

haufigen Yorkommens wegen nicht ganz übergehen wollte. Es 

sind diess die auf Taf. III. Fig. 30, Tab. IV. Fig. 2. 3, 4, 5. 8. 

31 , 33 u. 35, und Tab. V. Fig. 17 abgebildeten Fenneli.

52. Vaginulina sp. 0.3mm

*

Tab. IY. Fig. IO.

. Das einzige Exemplar, tias ich fand, ist wohl im Umrisse 

manchen Yaginulinen sehr almlich ; es gelang mii’ abei’ bisher
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nicht, die Form und Riehtimg der Kammern zu erkennen, daher 

ich fiber dessen Stellung nicht zu entscheiden vermag. Es ware

diess die einzige Reminiszens an das Genus Vaginulina, die mir 

im Impressathone vorkam, was um so auffallender ist, ais sowolil 

die tiefsten Kreideschichten ais auch der Li|s eine grosse 

derselben beherbergen.

F u h d o r t : In einem Exemplare aus dem untern Oxfor

dien mit Ter. impressa von Gruibingen bei Boll.

I <r>

53. Frondicularia linguaeformis m 0.2
mm

Tab. IY. Fig. 11.

Fine kleine, gerundet rhomboidale, ziemlich dicke Form mit

eraden, etwa unter einem Winkel von 35° divergir enden Seiten. 

Die Embrionalkammer stumpf, konisch, die iibrigen winkelig 

gebogen, und zwar die alteren stets unter mehr spitzigem Winkel

ais die j tingeren. Nathe tief, scharf. Mündung klein

Y o r k o ni m e n : In dem untern Oxfordien mit Ter. im-

IA

pressa von Gruibingen bei Boll, sehr selten.

54. Frondicularia granulata Terquem.

Tab. 1Y. Fig. 25.

'Mém. l’Acad. imp. Metz 1863 pag. 166, Tab, VI. Fig. 20.)

Das abgebildete Bruchstück stimmt so vollstandig in der 

Form mit den oberen Kamiîiern der Frondicularia granulata 

Terquem, dass ich trotz des Mangels der von Terquem er

wahnten Rauhigkeiten, es doch ais zu derselben Spezies gehorig 

betrachten muss.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien von Gruibingen bei Boll

<

und Oberhochstadt bei Weissenburg, sehr selten.

55. Frondicularia lucida m. 0.3 mm

Tab. IV. Fig. 26.

A '

Zu den Frondikularien dürften wohl die 

Formen gehôren, von denen ich ein Exemplar an dem angege-

Wurttemb» naturw. Jahresliefte, 1865. la Heft.



benen Orte abgebildet babe. Das Gehause ist flach, mehr oder 

weniger verlângert, mit nach oben sehr wenig an Breite zuneh- 

menden Seiten, oben und unten meist zugerundet, fast stets auf- 

fallend glanzend. Die Kammern in der Mitte der einen flachen

s
Seite des Gehâuses «rlioben, dem entsprechend auf der entgegen- 

gesetzten meist etwas eingesenkt. Yon der schmalen Seite aus 

betrachtet sind die Kammern schief, sich dachziegelförmig deckend. 

Nathe ziemlich seicht, aber scharf, meist wohl unterscheidbar, 

Mündung klein, rund, zentral, endstandig.

Y or kom m en: Nicht ganz selten im untern Oxfordien

mit Ter. impressa von Gruibingen und Reichenbach bei Boll und 

Oberhochstadt bei Weissenburg. ,

56. Glandulina theca m. 0.2410111

Tab. IV. Fig. 17.

Eine eigentkümliche, kurze, oben und unten fast vollstandig 

gleichförmig gebildete Form. Die beiden Kammern gerundet 

konisch, in der Mitte etwas eingesehnürt, durch eine seharfe 

tiefe Nath getrennt; Mündung gross, glatt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, sehr selten.

57. Glandulina immutabilis m.

s

Tab. IV. Fig. 13, 14 u. 18.

Eine sehr veranderliche Form. Meist kurz, mit ziemlich 

bauchigen, nach unten rascher ais nach oben abfallenden, durch 

horizontale Niithe geschiedenen Kammern. Die Embrionalkam- 

mer zugerundet; die Endkammer mehr weniger gerundet kegel-

förmig, im flacheren oder abschlüssigeren Anschlusse an die vor-

letzte sehr we eli sein d.

V orkommen: Einzeln im untern Oxfordien mit Ter.

impressa von Gruibingen bei Boll, sehr selten von Oberhochstadt 

bei Weissenburg.
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58. Glandulina pigmaea m. 0.1
m

Tab. IV. Fig. 12.

Wohl die kleinste Glandulinenform. Das Gehâuse kurz, ge

rundet, etwas seitlich zusammengedrückt, die unteren Kammern 

wenig siclitbar, die letzte fast die ganze Hâlfte des Gehâuses 

ausmachend. Spitze abgesetzt, sehr gross; Mündung breit, 

elliptisch.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

✓

Oberhochstadt bei Weissenburg, sehr selten.

*

Glandulina sp. 0.24TO1U*

Tab. IV. Fig. 15 u. 16.

Die abgebildeten Individuen, die einander zu ergânzen schei- 

nen, zeigen besonders an dem Exemplare Fig. 16 manche Eigen

schaften , die sie zu den Glandulinen verweisen, obwohl wieder 

manches au ch an Dentalina erinnert ; erst durch den Fund voll- 

stândiger Exemplare wird es möglich werden, dar Uber zu ent- 

scheiden.

V orkommen: Einzeln in dem untern Oxfordien mit 

Ter. impressa von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei 

Weissenburg.

59. Lingulina elisa m. 0.15 0.2 mm

Tab. IV. Fig. 20 u. 20a.

Eigenthümlieke, dentalinenahnliche Formen mit geraden oder

wenig gebogenen, etwas zusammengedrückten Kammern, deren

letzte, nach oben in der Mitte eingedrückt und da

durch einen sehneidenden Oberrand besitzt, der die lineare

Mündung Das Fig. 20 a abgebildete Exemplar dürfte bloss

abnorme Abweicliung derselben Spezies flachen Kammern

darstellen. Eine analoge Form, die er ais Dimorphina Glosensis 

besekreibt und abbildet, bringt Buvignier in seiner (Sta

tistique géologique du depart, de la Meuse).
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60. Lingulina ovalis m. 0.23 nnu

Tab. IV. Fig. 21, 22, 23, 24.

Eine sehr veranderliche Form, wie die abgebildeten Indivi

duen schon zur Geniige zeigen. 'Das Gehause ist kurz, aus 5—6 

Kammern bestellend, im allgemeinen eiförmig; mehr oder weni

ger zusammengedriickt. Die ziemlich niedrigen Kammern durch 

seichte, meist abei' deutliche, mehr weniger bogenförmige Nathe 

getrennt. Fig. 24 diirfte so ziemlich eine mittlere Form dar

stellen, die bloss an dem abgebildeten Exemplare eine Anomalie 

in der Itiehtung der Mündung besitzt, welche normalerweise mit 

der Zusammendrückungsebene des Gehâuses parallel laufen sollte. 

Fig. 21 hat rasdier anwachsende, umfassendere Kammern und 

eine besonders grosse, etwas schiefe Endkammer, an der ich 

jedoch keine Mundspalte zu erkennen vermochte. Im Ganzen 

schiiesst sie sich durch Mittelformen sehr wohl an Fig. 22 u. 24. 

Was Fig, 23 betrifft, so bin ich bis jetzt noch nicht im Stande, 

zu entselieiden, ob sie den angefuhrten Formen anzuschliesscQ,

oder ais selbststândige Art zu betrachten sei; demi far das 

erstere spricht ihre grosse Aehnlichkeit mit Fig. 22, für das 

letztere die konstante, sich - auf jeder Kammer wiederholende 

Impression. Erst durch ein grösseres Material wird es möglich 

werden, diese F rage zu losen.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Oberhochstadt bei Weissenburg und Gruibingen bei Boll, einzeln,

s

b. Cristellariclea Schultze.

V

61. Marginulina flaccida m. Ö.3 mm

Tab. IV. Fig. 27.

Eine etwas vcraneiv°rliche Form, die hauptsâchlick in der 

Breite des Gehâuses wechselt, im Uebrigen abei’ manche kon

stante Merkmale besitzt. l>as Gehause ist gleielimassig, jedoch 

nicht bedeutend gebogen, etwas zusammengedrückt, mit ununter- 

brochener Rüekenlinie, deren Radius nach unten zu kfirzer wird. 

Embrionalkammer niedrig und lang, die nâehstfolgende sich sehr

!
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sehief an dieselbe ansehliessend, ebenso die folgenden. Die Kam

mern besonders auf der Bauchseite etwas aufgetrieben, mit viel 

ras eli er er Biegung nach unten ais nach oben, was besonders auf- 

fallend bei der letzten Kammer hervortritt, die dadurch die Form 

eines mit einer Flüssigkeit gefüllten Beutels erhalt. Dic Spitze 

etwas abgesetzt, nach der Bauchseite zu gebogen. Mündung 

klein, glatt.

V o r k o m m e n : Einzelne im untern Oxfordien mit Ter.

*

impressa von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weis-

V
sent) u re:.

62. Marginulina resupinata m. 0.36 111111

Tab. IV. Fig. 28.

Diese Form zeigt viel Aehnlichkeit mit Cristellaria parallela 

Reass (1. c. pag. 67, Tab. VIL Fig. 3), unterscheidet sich abei* 

dennoeh durch die unmerkliehe Compression des Gehâuses, die 

bauchigeren Kammern, die Lage der Endkammer und die weit 

geringeren Dimensionen. Des Gehause ist unten gerundet, nach

s

vorne gebogen, oben etwas nach rückwarts geneigt; iii der ganzen 

Lange kaum an Breite zunehmend. Die Kammern schief, auf 

der Bauchseite gerundet, auf der Rückenseite flack, durch schmale 

abei* deutliche Nathe getrennt. Die Endkammer mehr gewölbt 

ais die and era, mit dicker gestreifter Spitze und massig grosser 

Mündung.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

63. Marginulina megalocephala m. 0.35mm

Tab. IV. Fig. 29 u. 34.

aus

Das Gehause massig verlângert, rascli an Breite zunehmend, 

5 oft sehr schiefen Kammern bestehend. Dic Kammern

niedrig, fast flaeh, durch seichte abei* deutliche Nathe getrennt. 

Die Endkammer gross, mit aufgeblahter Bauchflache, mehr ais 

ein Drittheil des Gehâuses ausmachend. Die Spitze abgese* zt, 

ziemlich gross, sehwach gestreift. Mündung klein.
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Fun dort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Gruibingen bei Boll.

✓

64. Marginulina deformis m. 0.3 mm-

Tab. IY. Fig. 30.

Eine gedrungene, kurze, etwas S-förmig gebogene Form, 

deren Anfangstheil, einer Cristellaria gleieh, divergirende Septal- 

flachen besitzt; die Endkammern dagegen durch eine gerade 

oder wenig schiefe Nath getrennt, vollkommen marginulinenartig 

erscheinen. Die Nâthe, mit Ausnahme der letzten etwas deut- 

licheren, flaeh und undeutlich. Die letzte Kammer etwas aufge- 

blàht, mit abgesetzter, dicker, rückenstândiger Spitze. Mündung 

massig gross.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Oberhochstadt bei Weissenburg, sehr selten.

05. Marginulina corticulata m. 0.32mm

's

' Tab. IY. Fig. 32.

Das Gehause ist gerade, stabförmig, unten etwas schmaler, 

oben kuglig zugerundet. Das ganze Gehause mit Ausnahme der 

Endkammer sehr rauh, mit unregelmassigen, dicken, geraden,

Ï
rippenartigen Erhöhungen versehen. Die Kammern mit Aus

nahme der letzten nicht zu untersclieiden ; diese durch eine 

dünne, flache Nath von dem übrigen Gehause getrennt, kugelig, 

glatt, mit einer scharf abgesetzten, röhrigen, seitenstandigen 

Spitze versehen. Mündung massig gross, glatt.

York ommen: Einzeln im untern Oxfordien mit Ter.

*

impressa von Gruibingen bei Boll.

60. Marginulina procera. 0.5mm •

Tab. Y. Fig. 1.

Eine sehr gestreckte Form mit fast parallelen Seiten,, die 

eine bedeutende Lange zu erreichen scheint, von der ich aber
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bis
noeli keili vollstandiges Exemplar gefunden hake Das

/
Bruchsttick, das ich fand, war aus 6 nach unten unmerk-

Dicke abnehmenden, sehr gleichmâssigen

•>

bauchi

gen Kammern gebildet, deren tiefe, scharfe, parallèle Nathe 

anfangs massig sehief zum Riicken aufsteigen, dann aber plötz-

lich, sich zugleich verflachend

?

nach oben wenden. Die End

kammer ist von den iibrigen kamii verschieden, besitzt eine 

dicke, randstândige Spitze, mui nicht sehr grosse

'
F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

67. Marginulina nuda. 0.5 mm

Tab. Y. Fig. 2.

Das Gehâuse ist verlângert, etwas zusammengedrückt, aus 

4 Kammern gebildet, unten stumpf, oben zugespitzt, in der 

Mitte etwas versehmâlert. Die Embrionalkammer ist elliptisch, 

anderthalbmal so lang ais breit, grosser ais die folgenden zwei,

von denen wieder die dritte die kleinere ist. Die Kammern 

nicht sehr gerundet, durch seichte, aber deutliche, schiefe Nâthe 

geschieden, die alle parallel laufen. Die Endkammer gross, auf 

der Bauchseite etwas aufgetrieben, gegen die

versehmâlert

5

nach oben zu einer ziemlich langen,

etwas

etwas nach

ausgezogen, welehe die glanzende glattevorne gebogenen 

Mündung trâgt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. 

Gruibingen bei Boll, einzeln.

impressa von

68. Cristellaria tensa m. 0.7 mm*

Tab. V. Fig. 3.

%

Eine Form, die sich im Gesammthabitus sehr an die Mar- 

ginulinen anschliesst, deren Anfangstheil aber eine reine Cri

stellaria darstellt, wâhrend sich die letzten Kammern durch ihre 

Compression ebenfalls an die Formen dieser Gruppe anschliessen*



dalier ich sie au ch zu Cristellaria stelle. Das Gehâuse ist ver-

✓
lângert, etwas zusammengedrückt, auf der Riieken- mehr ais auf 

der Bauchseite ; bloss die ersten Kammern machen eine Aus

nahme , indem sie stets mehr weniger seitlieh aufgetrieben er- 

scheinen. Die ersten fünf Kammern einen halben Umgang bil- 

denti, âusserlich kaum erkennbar, wenn sie nicht durch die hin- 

durchscheinenden Kammerscheidewande kenntlich geni acht werden, 

die folgenden drei dagegen gerundet, parallel, langgezogen beutel- 

förmig, durch nicht sehr tiefe gerundete Nathe getrennt. Der 

Rückenrand des Gehâuses ununterbrochen, der Yentralrand da

gegen in Folge der bauchigen Auftreibung, des vorderen und 

unteren Theiles der letzten drei Kammern wellenförmig. Die 

letzte Kammer von den zwei vorletzten kaum unterschieden, mit 

langgezogener Spitze und eingebogener Septalflâche. Mündung 

klein, glatt,

s

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa voji

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

69. Cristellaria subcompressa m. 0.G4mm-

Tab. V. FIs. 4.

Das Gehause verlângert, seitlieh zusammengedrückt, nach 

oben zu ziemlich raseh an Breite zunehmend ; mit schmâlerem 

Rücken- und gerundetem Bauelirande, welcher letztere mit der 

Septalflâche der letzten Kammer einen stumpfen Winkel bildet. 

Die Embrionalkammer vorwârts gelegen, -mit den nach sten vier 

Kammern den Anfangstkeil einer Spirale bildend, die folgenden

wenig divergirend, fast parallel. Die ersten Kammern dreieckig, 

die folgenden dagegen oben und unten ziemlich gleich hoch, im 

fortschreitenden Alter langsam an Höhe, viel rascher dagegen in 

der Dimension von vorne nach hinten zunehmend. Nathe im 

Ganzen nicht sehr tief, jedoch deutlich. Endkammer gewöhnlieh 

nicht ausgezeichnet, bloss an dem besonders entwickelten, abge-

bildeten Exemplare kürzer und höher ais die übrigeu ; bauchig

,

mit etwas conkaver Septalflâche und ausgezogener Spitze. Mün-

y

dung klein, gestreift.
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F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Oberhochstadt bei Weissenbergi selten.

70, Cristellaria parallela m. 0.8 mr,)

Tab. Y. Fig, 5.

Fine lange, aus 9—10 Kammern gebildete, gebogene Form, 

von ovalem Durehschnitte, mit fast parallela Seiten. Die Kui-

brionall klein

?

ganz nach vorne ückt, die folgenden

girend. Die Kammern iebcn d ach

fôrmig nach oben und unten abfallenden Seiten, welcbes Ver» 

h al iniss abei* ausserst selten so markii t erscheint, wie es sich iii 

der Zeiclmung darstellt, Nathe gerundet, aber deutlich. Die 

Endkammer grosser ais die vorhergehende, aufgetrieben, gegen 

die Spitze zu etwas zusammengezogen.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

v 71. Cristellaria manubrium m. 0.4m111

✓

Tab, Y. Fig. 6.

Das Gehause flach, massig verlângert, im Anfangstheile ein-

gerollt, danii gerade gestreckt, im Rücken kielartig versehmâlert.

✓

Die Kammern flach oder wenig gewôlbt, im obern iTieile des 

Gehâuses mit rippenartigen Erhöhungen versehen, weldie den 

Oberrand der Kammern einsaumen, mehr weniger breit, nicht 

immer deutlich ausgesproehen sind, Nathe deutlich im Anfangs

theile divergirend, dann fast parallel, Endkammer aufgeblaht, 

allmahlig zur dicken Spitze zusammengezogen. Mündung klein, 

glatt,

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von 

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

72. Cristellaria cornucopiae m. 0.52 min•

Tab. Y. Fig. 7.

Das Gehâuse verlângert, in einer offenen Spirale aufgerollt,

✓

drei Viertheile eines Umganges bildend, ist gekielt, aus 10—11
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Kammern besteheiicl. Die Kammern, allmahlig an Breite zuneli- 

mend, an fangs flach, gegen oben stets bauchiger werdend ; zwar 

derart, dass die Seiten derselben von einer etwas nach unten 

gerückten gerundeten Kante, nach oben und unten ziemlich ge

rade abfallen. Nathe seharf, ziemlich tief. Die Bauchseite der 

Kammern ist abgeflacht, jedoch nicht so seharf an die Seiten- 

rânder des Gehâuses anstossend, ais es nach der Vorder-Ansicht

der Zeichnung den Anschein hat. Manchmal laufen an der Grenze

✓

zwisehen Bauch und Seitenrande mehr weniger erhobene, diinne 

Leisten liber das ganze Gehause herab.

F u n cl o r t : . Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

73. Cristellaria complanata m. 0.5mm-

Tab. V. Fig. 8.

s

Das Gehause zusammengedrückt, massig verlângert, lang 

eiförmig, mit unten ausgerandetem Bauch- und nach oben etwas 

zusammengedrücktem Rüekenrande. Die Embrionalkammer schief, 

niedrig, lang, von den übrigen nicht wesentlich unterschieden. 

Niithe parallel, sehr sekii!, meist deren Lage bloss an den durch-

scheinendey Kammerscheidewanden zu erkennen. Die Endkam-

\
mer haufig etwas kürzer ais die vorhergehende, dagegen holier, 

dreieckig mit schmaler, langer, abgesetzter Spitze und kleiner, 

undeutlich gesîreifter Mündung.

Y o rkommen: Selten im untern Oxfordien mit Ter, im

pressa von Gruibingen bei Bol!.

74. Cristellaria spicula m. 0.47m,n

Tab. Y. Fig. 9.

s
Eine ziemlich lange, spitze, in offener Spirale aufgerollte, 

etwas zusammengedrüekte, gekielte Form. Die Kammern lang, 

schmal, schief, etwas gewölbt, in der Nath mit einer mehr we

niger deutlichen, niedrigen leistenartigen Erhabenheit versehen.

✓

Manchmal laufen auch zwei oder noch mehrere scharfe Leisten

♦
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von der Spitze aus an den Seiten des Gehâuses lierab. Die 

letzte Kammer zu einer diinnen, langen Spitze ausgezogen, auf 

der Bauchseite gewölbt, Mündung klein, undeutlieh gestreift.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, einzeln.

75. Cristellaria Fraasi m. 0.35 mm-

Tab. Y. Fig. IO.

Das Gehause ist lang, eiförmig, vorne und unten etwas aus- 

gebuchtet, ziemlich flach, mit gerundetem Rücken-, und in der 

Mitte etwas zusammengedrücktem Bauclirande versehen. Die 

Kammern spiralig aufgerollt, drei Yiertheile eines Umganges 

bildend, rasch in der Lange zunehmend. Sie sind flach, mit 

undeutlichen Nâthen, deren Lage j edoch du redi die hindurch- 

scheinenden Kammerscheidewânde markirt wird. Die Spitze der 

nicht besonders ausgezeichneten letzten Kammer scheint ziemlich 

lange ausgezogen gewesea zu sein. Sie ist ah keinem der von 

rnir gefundenen Exemplare erhalten.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von

Gruibingen bei Boll, einzeln.

76. Cristellaria irretita m. 0.3mm-

Tab. Y. Fig. 11.

Eine sehr eigenthümlieh verzierte Cristellaria, liber deren

iiuse in ziemlich gleichen Abstiinden rasch auf-

steigende schraubenförmige Spirallinien gewunden sind, so dass 

sie auf den ersten Anblick ganz verstrickt erscheint. Die drei 

ersten, oft gekielten Kammern bilden den Anfangstheil einer 

Spirale und sind noch durch deutliche Nathe getrennt. Der 

darauffolgende gerade Theil des Gehâuses lâsst sie dagegen

âusserlich gar nicht erkennen. Er ist im Durchschnitte gerundet, 

dreiseitig; zwar derart, dass die kurze Seite des Dreieckes iii 

die Bauchflache zu liegen kommt. Die letzte Kammer gleieli

massig zur rüekenstandigen, ziemlich dickei!
zusammen

gezogen. Mündung klein

?

latt.
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*

V or kommen: Selten im untern Oxfordien mit Ter. im

pressa von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weis

senburg.

77. Cristellaria amygdaloidea m. O.Bmm*

X

Tab. Y. Fig. 12.

j .
Das Gehause ist von fast rein elliptischem Umrisse, nach 

vorne und unten nui* wenig ausgerandet, nicht sehr flach. Die 

vier Kammern flach, divergirend, mit etwas geschwungenen, seieh-

ten Niithen ; ihre Lage hauptsiichlich an den durchscheinenden

\ ,

Kammerseheidewanden zu erkennen. Die letzte Kammer oben 

zugerundet, an der Vorderseite ziemlich tief herablaufend. Mün

dung klein, glatt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, einzeln.

78. Cristellaria laminosa m. 0.35mm

Tab. Y. Fig. 13.

Eine mehr oder weniger, oft sehr flache, massig breite, lang 

eiformige Cristellarienform. Die Kammern in sehr rasch auf- 

steigender Spirale aufgerollt, anfangs winklig gebogen, sp a ter 

gleiehmâssig dreieckig, alle bis zur Embrionalkammer herablau-

s

fend. Niithe flach, ausserlich kaum zu unterscheiden, bloss an 

den ersten Kammern man dimai durch erhobene Leisten mar kirt. 

Mündung klein, Mündungsflache fein gestreift.

V orkommen: Selten im untern Oxfordien mit Ter. im

pressa von Gruibingen bei Bol!.

79. Cristellaria inclusa m. 0.32mm*

s

Tab. V. Fig. 14.

AV

Eine ziemlich dicke, gekielte Form mit grosser kugliger 

Embrionalkammer. Die übrigen Kammern bauchig, ziemlich 

rasch an Breite zunehmend, durch tiefe scharfe, im Ankmgstheile 

divergirende, dann fast parallèle Niithe getrennt. Der Durch-
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>

sohni it clos Gehâuses chi gerundctes fast gleicliseitiges Dreieck

bildend, dessen eine Seite in den Bauchrand zu liegen kommt. 

Auf jeder Kammer, meist an der Grenze zwisehen dem Bauch-

eiste, die si eli nach oben oft

s'
linei Seitenrande, eine liabene I

noeli etwas ani die n&chst altéré Kammer 

Meli erhoben, glatt. Mündung massig gross.

V*

ze ziem-

Ö

F undo r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

80. Cristellaria serrigibbosa m

Tab. V. Fig. 15.

0.3 mm*

Das Gehause massig verlângert, einen vollstandigen Um gang 

bildend, bloss die letzte Kammer losgelöst. Die ersten Kammern 

seitlich aufgetrieben, mit seichten Natlien versehen, die folgen

den gerundet, etwas winklig gebogen, durch scharfe, deutliche 

Nathe getrennt. Die Spitze jeder Kammer zuriickgebogen, an 

jeder derselben ausserlich sich thai’, wo durch das Gehause einen

•migen, vielhackrigen Kücken enhali. Spitze abgesetzt.

rundlieh. Mündung massig gross, schwach gestreift.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, einzeln.

81. Cristellaria subsealprata m. 0.3mm*

Tab. V. Fig. 16.

Das Gehause im Umrisse fast einer Krebshand ahnlich, 

schief eiförmig, vorne und oben ausgerandet; mit gerundetem 

Kücken-, schmalerem Bauchrande. Die Kammern divergirend, 

flach oder wenig gerundet. Die Endkammer eingebogen, mit 

zusammengedrtiektem Septalrande. Mündung massig gross, glatt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

82. Cristellaria insecta m. 0.29 mm*

Tab. YI. Fig. 1.

Eine sehr eigenthtimliche Form, die ich geneigt gewesen 

ware, fiir eine Monstrosum zu erldiiren, weilli sie mir nicht
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sehon einigemale, und stets gleielimassig gebildet vorgekommen 

ware. Das Gehause ist massig verlângert, in offener Spirale 

aufgerollt, mit fast parallgeni Yorder- und Hinterrande und 

flach gerundeter Unterseite. Die ersten Kammern im Ganzen 

ziemlich breit, auf dem Rücken kielartig zusammengezogen, durch 

seichte, kaum bemerkbare Nathe getrennt. Die folgenden da

gegen hoch gewolbt, mit winklig nach oben und unten abfallen- 

den Seiten und sehr tiefen Nii then ; die Bauchseite derselben 

flach, mit kurz gerundeter Kante an die Seitenflaehen anstossend. 

Spitze abgesetzt. Mtindung massig gross.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, selten.

■t

*

83. Cristellaria impleta m. 0.32mm

Tab. VI. Fig. 2.

Eine dieke, gekielte, spiralig gerollte, aus 8 Kammern gebil- 

dete Cristellarienform, deren Gehause an der Grenze zwischen 

dem Bauch und den Seitenrândern fast stets eine herablaufende 

scharfe Leiste besitzt. Nicht selten finden sich derartige, jedoch 

kürzere Leisten auch auf der Bauchflâche. Die Kammern sind 

gerundet, meist durch tiefe Einschntirungen getrennt, seltener. 

durch tiefe scharfe Nathe geschieden. An dem abgebildeten 

Exemplare schcint abnormer Weise die letzte Kammer noch 

durch eine sekundâre Scheidewand unterabgetheilt zu sein. Mtin

dung abgesetzt, gestreift, ziemlich gross.

Fundort: Unteres Oxfordien von Gruibingen bei Boll

und Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

✓

84. Cristellaria multangulosa m. 0.26mm

Tab. VI. Fig. 3.

Eine verlângerte flache Form von 6 spiralig aufgerollten,

s

ziemlich rasch aufsteigenden Kammern gebildet. An jeder Kam

ui er die etwas liber den Rtickenrand vorstehende Spitze ausser

lich sichtbar, wodurch die Rtickenlinie eine vielwinklige Gestalt



erhâlt. Die Kammern flach, auf der Bauchseite gerundet, gegeu 

den Rtieken zusammengezogen, durch deutliche, scharfe Nathe 

getrennt. Spitze abgesetzt, glatt. Mtindung klein.

Vorkommen: Einzeln im untern Oxfordien von Grui

bingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg.

85. Cristellaria turgida m. 0.24mm

Tab. VI. Fig. 4.

Eine dicke, spiralig eingerollte, einen vollstândigen Umgang 

bildende Form, bei der bloss die letzte Kammer von der ge- 

sehlossenen Spirale abgelöst erscheint. Acht mit einer starken,

abei* nicht liber die Oberflache des Gehâuses hobenen Nabel

sehwiele versehene Kammern, durch gerundete, seichte, man ch

ai auch fast ganz verwisehte Nathe getrennt. Die Endkammer 

aufgeblaht, gleielimassig zur dicken, rückenstândigen Spitze zu

sammengezogen. Mündung gestreift, ziemlich klein.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

86. Cristellaria implicata m.

Tab. VI. Fig. 5.

Eine gestreckte, marginulinenahnliche Form mit sehr diver- 

girenden Kammern und etwas zusammengedrüektem Gehause. Die 

Embrionalkammer gerundet, beutelfôrmig, von dem tibrigen Ge- 

‘hause meist durch eine flache Einschnürung geschieden. Die 

Kammern schief, fast doppelt so breit ais hoch, etwas gerundet, 

durch deutliche Nathe getrennt. Dic letzte Kammer zur langen, 

oben etwas knopfförmig verdichten Spitze ausgezogen. Ueber das

ganze Gehâuse laufen ziemlich nalie aneinander iii ras eli aufstei-

✓
gender Schraubenlinie scharfe, dünne Leisten, zwischen weldie 

sich hier und da ebon solche kürzere einschieben. Mündung 

klein, glatt.

Y o r k o m m e n : Selten im untern Oxfordien mit Ter, im

pressa von Gruibingen bei Boll.
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87. Cristellaria rasa m. 0.32 mm

Tab. YI. Fig. 6.

Das Gehause ist ziemlich verlângert, flach mit fast parallelen 

Seiten, unten gerundet, oben zugespitzt, bloss aus vier rasch 

anwachsenclen hohen, mit nicht sehr divergirenden flachen Nâ- 

then versehenen Kammern gebildet. Die Kammern eben oder 

wenig gewôlbt, Endkammer mit rückenstândiger, kurzer aber 

feiner, etwas vorwârts gebogener Spitze. Mündung klein.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, selten,

88. Cristellaria subangulata m. 0.45mm*

* Tab. YI. Fig. 7.

✓

Das Gehâuse stets mehr oder weniger winklig gebogen, wobei 

der Winkel iii den Untertheil desselben fâllt. Die ersten Kam

mern divergirend, die übrigen mit fast stets gleicli bleihender

%
Breite gerade aufgebaut. Der Rückenrand des geraden Theiles 

gerundet, der Bauchrand iii der Mitte versehmâlert, jedoeh 

nicht immer iii so bedeutendem Masse, wie es an dem abgebil- 

deten Exemplare der Fall ist. Die Seiten nicht selten durch

sehiefe, geschwungene Leisten geziert. Die Nathe der jüngeren

«
Kammern verwischt, âusserlich nicht unterscheidbar. Die letzte 

Kammer rasch zur dicken, gestreiften Spitze zusammengezogen. 

Mündung klein.

V o r k o m men: Einzeln im untern Oxfordien mit Ter.

impressa von Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

89. Cristellaria informis m. 0,34 mm

Tab. YI. Fig, B.

Das Gehâuse erhâlt ein eigenthümlich pi unipes Aussehen 

dadurch, dass die zweitletzte Kammer noch liber den Rand der 

nâchstâlteren fortsetzt und so fast die ganze Breite des spiral ein- 

gerollten Anfangstheiles deckt. Die ersten Kammern sind gioi ch-
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massig gewölbt, mit einem breiten, je do ch ziemlich scharf abge-

radiale, gerade, seichtc Natheversehen, durch

dagegen bauchig, durch tiefe

setzten Kiele 

geschieden ; die 

Nathe getrennt. Die Endkammer am meisteri 

dickei!, gcstreiften Spitze

scharfe

zur

zusammengezogen. Mündung miissi

gross

York Selten im Oxfordien

im

pressa von Gruibingen bei Boll, sehr selten in jenem von Ober

hochstadt bei Weissenburg.

90. Cristellaria exigua m. 0.17

Tab. VI. Fig. 9.

mm

Eine sehr kleine Form, die an dem einzigen gefundenen 

Exemplare bloss aus vier seitlich etwas zusammengedrüekten

Kammern besteht, von denen die letzte ais die Halfte des

ganzen Gehâuses ausmacht. Die Kammern divergirend nicht

sehr hoch wenig gerundet durch deutliche Nathe getrennt.

Endkammer mit randstândiger, ziemlich dicker, glatter *. 

kleiner Mündung.

B

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

✓

Gruibingen bei Boll.

91. Cristellaria sculptilis m. 0.

Tab. VI. Fig. IO.

mm

auch

um

Die gefundenen Exemplare wahrselieinlich un vollend et, jedoch 

in diesem Entwicklungszustande genügend charakterisirt.

Wiedererkennung zu ermôglichen
Das Gehause rasch

an Dicke zunehmend, etwas gebogen, von nicht sehr divergiren

den, massig hohen, durch scharfe Nathe getrennten Kammern 

gebildet, über welche meist viele scharfe, gerade Leisten herab- 

laufen, jedoch ohne, mit Ausnahme des ringsherumgehenden 

Kieles, die Embrionalkammer zu erreichen. Mündung undeutlich 

gestreift, klein.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

WUrttemb. naturw. Jahreshefte. 1865. Is Heft. 9
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92. Cristellaria suprajurassica m. 0,3mm

Tab, YI. Fie-. 11 u. 12.

Diese Form seheint für oberjurassische Schichten bezeich- 

nend zu sein, denn ich fand sie ausser dem Impressathone bloss 

noch in den liber dem Impressathone liegenden Spifienschichten, 

niemals jedoch in den an Foraminiferen nicht ganz armen 

Schichten des Ammonites athleta, oder gar tieferen Lagen. Sie 

schliesst sich in manehen Formen für den ersten Bliek ziemlich

nahe an Cristellaria Reuss (bohni. Kreide pag. 33,

Tab. XXIY. Fig. 50) an, unterscheidet sich aber sehr wohl von

derselben durch das flachere Gehause, die grössere Hôhe der 

Kammern, sowie durch die weit geringeren Dimensionen. Das

oben zu mehr weniger zugespitzt. Die im

Gehâuse ist mehr weniger verlângert, etwas zusammengedrückt 

unten gerundet,

Endtheile rasch anwachsenden Kammern sind entweder aile spi-

niedrig, wenig geleii eingerollt, oder die letzten losgelôst

wolbt, jedoch durch scharfe, deutliche Nathe getrennt. Die

mit etwas verschmâlerterEndkammer den übrigen conform,

Bauchflâche. Mündung klein, glatt oder schwach gestreift.

Y o r k o m m en: Nicht selten im untern Oxfordien mit

✓
Ter. impressa von Gruibingen bei Boll, Reichenbach und Gais- 

lingen, sowie in Oberhochstadt bei Weissenburg; seltener in den 

Schwammschichten von Streitberg und Lochen bei Balingen, sowie 

von Regenstauf, Schwandorf u. s. f.

93. Cristellaria lanceolata m. 0.38mm

Tab. YI. Fig. 13.

Das Gehâuse lang gestreckt, sehr zuszmmengedrüekt, lanzett-

forinig, mit scharfem B au ch-, gerundet winkligem Rückenrande.

Die Embrionalkammer klein, etwas gewôlbter ais die folgenden, 

die durch flache, divergirende Nâthe getrennt werden und nach 

oben zu sehr rasch an Grosse zunehmen, im Ganzen fast drei 

Yiertheile eines Umganges bildend. Bauchflâche der letzten K ani-
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mer etwas gerundet., Spitze glatt, end- und rückenstandig. Mün 

dung klein.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

94. Cristellaria Gümbeli m. 0.32 mm-

Tab. YI. Fig. 14.

Diese Form erinnert in der Seitenansicht sehr an die ter- 

tiare 'Cristellaria arenata <T Orbigny (For. de Vienne pag. 87, 

Tab. III. Fig. 34—36.), unterscheidet sich jedoch von derselben 

bereits sehr wohl durch die weit geringere Dicke des Gehâuses. 

Die Gesammtform ist breit sichelförmig, mit auf der Bauchseite 

gerundeten, von da an gleielimassig nach dem Rüeken zu ab- 

schüssigen Kammern, die an den dadurch entstehenden Kanten 

gerundete Leisten tragen, Nathe auf der Vorderseite scharf und 

deutlich, im abschüssigen Theile flach und undeutlich. Die 

Kammern ziemlich rasch anwaelisend, wie es sclieint, gegen den 

Riicken zu winklig geknickt. Die Spitze rückenstandig, etwas 

zurückgebogen, glatt. Mündung massig gross.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, selten.

95. Cristellaria pauperata Jones et Parker sp.

Tab. YI. Fig. 15.

(Quart, journ. geol. soc. of London. 1860 pag. 455, Tab. XX. Fig. 39.)

So eigenthümlieh sich dieser vereinzelte Reprâsentant tie- 

ferer Schichten hier ausnimmt, so vermag ich doch die von mir 

gefundenen Formen des ïmpressathones nicht von jener abzu- 

trennen, die an dem bezeiclineten Orte ans den zweifelhaft ober-

triassischen Schichten von Cheltaston bei Derby beschrieben und 

abgebildet ist.

V o r k o m m T im untern Oxfordien mit

impressa von Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weis

senburg.
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**•

90. Cristellaria inflata m. 0.36mm

Tab. Y. Fig. 16.

Èine dicke, aufgeblâhte, etwas verlângerle, rasch an Breite 

zunehmende Form. Die ersten 6 gleiclimâssig anwaclisenden, 

nicht sehr hohen Kammern bilden einen vollstândigen Umgang 

und sind in der Mitte mit einer starken, jedocli nicht liber 

das Niveau des Gehâuses erhobenen Nabelschwiele versehen 

und besitzen sehr flache, undeutliche Nâthe, so dass die Grenze 

derselben bloss an den durehscheinenden Kammer-Scheidewân- 

den zu erkennen ist. Die letzte Kammer aufgeblâht, fast

rund, durch eine tiefe, scharfe Nath von der vorhergehenden

\
geschieden. Spitze dick, Mündung massig gross, glatt, oder 

schwach gestreift.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien 

Gruibingen bei Boll, seheli.

mit Ter, impressa von

97. Cristellaria piriformis m. 0.26 mm

Tab. VI. Fig. 17

Das Gehâuse von birnförmigem Umrisse, seitlich etwas zu 

sammengedrüekt, mit grossem, assig gerundetem Anfangs- 

theile, der wahrscheinlich von spiralig angeordneten Kammern 

gebildet wird, was sich aber an den wenigen gefundenen Exem

plaren nicht nachweisen liess. Die letzten zwei Kammern an

s

Grosse abnehmend, gewölbt, durch tiefe, scharfe Nâthe 

Die Endkammer ziemlich klein, mit verlângerter, zur

ner Spitze und kleinei*

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter.

Gruibingen bei Boll, selten.

Mündung.

'essa von

«

98. Cristellaria cristata m. 0.27mm*

Tab. VI. Fig. 18.

Das Gehâuse massig verlangert, wenig gebogen, gekielt, von 

fiinf etwas gerundeten, durch deutliche, scharfe Nâthe geschie-
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89. Cristellaria comptula m. 0.29 mm*

Tab. VI. Fig. 19.

Das Gehâuse mâssig verlângert, im Anfangstheile spiral chi- 

gerollt, danii losgelöst, mit einem sich nach oben zu allmâhlig 

verlierenden Kiele versehen. Die Kammern des gerundeten An- 

fangstheiles spiralig eingerollt, ziemlich hoch, durch undeutliche 

Nâthe getrennt. Die letzten Kammern schief, gerundet, mit tie- 

fen, scharfen, S-förmig geschwungenen Nâthen versehen. Die 

Seiten des Gehâuses durch isolirte, geschwungene, lângs laufende 

Leisten geziert. Mündung klein, glatC

t

Vorkommen: Seiten im untern Oxfordien mit Ter.

impressa von Gruibingen bei Boll.

100. Cristellaria Alberti m. 0.26mm-

Tai». VI. Fig. 20.

Das Gehâuse oval mit eonkavem, kurzem, zugeschârftem 

Bauchrande, gerundetem Rücken. Die Kammern rasch anwach- 

send, ziemlich niedrig, durch sehr seichte Nâthe getrennt. End- 

kammer nach vorne verbreitert, mit abgeflachter Septalflâche. 

Mündung klein, carénai gelegen, undeutlich gestreift.

V orkom men: Einzeln im untern Oxfordien mit Ter.

impressa von Gruibingen bei Boll und Oberhoehstadt bei Weis- 

senburg.

101. Cristellaria bielivosa. 0.3 mm

Tab. VI. Fig. 21.

Das Gehâuse mit Ausnahme der let gelösten Kammer

eingerollt gewôlbten Seiten, gerundetem Rüekenrande, grosser
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weniger gewölbter Nabelschwiele, die sich jedochiii eli r

a

seiten so bedeutend über das Niveau des Gehâuses erhebt, wie

es an dem abgcbildeten Exemplare der Fall ist. Ali allen der 

gefundenen Exemplare waren die Kammern des wohl fast einen 

ganzen Umgang bildenden Anfangstlieiles nicht zu unterscheiden, 

erst die letzten wurden bauehig, durch tiefe Nâthe geschieden. 

Die letzte Kammer stets kleiner ais die vorletzte, mit rücken- 

standiger glatter Spitze, kleiner Mündung.

V o r k o m men: Einzeln im untern Oxfordien mit Ser.

impressa von Gruibingen bei Roll.

102. Cristellaria semiexpleta m. 0.2mm-

Tab. VII. Fig. 1.

Eine runde, nicht sehr bauchige Form, die besonders durch 

die sehr entwickelte Nabelschwiele ausgezeichnet ist, welche sich

nicht sehr Uber das Niveau des Gehâuses erhebt. Die Kammern 

massig hoch, mit geraden, radialen Zwischenwânden, die jedoch 

bloss dort zu erkennen sind, wo jene durchscheinen, da eine 

aussere Markirung der Niithe fehlt. Die Septalflache der letzten 

Kammer gleichmassig gewölbt; die Mündung auf einer knopfartig

abgesetzten Spitze gelegen, rund, ziemlich gross, von emem 

Strahlenkranze umgeben.

Fund o r t. Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von Grui

bingen bei Boll, seiten

103. Cristellaria hebetata m. 0.4m

Tab. VII. Fig. 2.

Das Gehâuse rund, vollkommen involut, massig gewölbt, mit

einer etwas erhobenen, ziemlich grossen Nabelscheibe versehen

5

gegen den Umfang kielartig ver Die ersten Kammern

âusserlich nicht zu unterscheiden, jedoch nach Analogie der letz

ten zu urtheilen, nicht sehr hoch. dreieckig, mit, den Umfang

der Nabelscheibe tangirenden, geraden Scheidewânden. Die Sep

talflache der letzten Kammer flaeh, ani untern Bande wenig aus-
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rund, gestralilt.

F u n d o r t. Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von Grui-

v

hingen bei Boll und Oberboclistadt bei Weissenburg, an erstge- 

nanntem Orte nicht ganz seiten.

104. Cristellaria Oppeli m. 0.34 mm

Tab. VII. Fig. 3.

Das Gehâuse vollkommen involut, in Folge der rascli an- 

wachsenden Kammern etwas verlangert, ziemlich flach, mit einer 

grossen, etwas erhobenen Nabelscheibe versehen. Zehn, nicht

sehr hohe Kammern, im letzten Umgange mit geradem perieri- 

schem Bande, so dass die Umfangslinie des Gehâuses mehr we- 

niger poligonal erscheint. Im Anfangstheile flach, gegen vorne 

flach gewölbt, dein entspreehend die etwas gebogenen radialen 

Nâthe anfangs undeutlich, spâter lief und scharf. Die Septalflâche 

der letzten Kammer mâssig eingeschnitten, nach unten etwas ein- 

gedrückt, gleichmâssig gewölbt. Mündung carenal, klein, undeut- 

lich gestreift.

F u n d o r t. Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von Grui

bingen bei Boll und Oberboclistadt bei Weissenburg, an beiden 

Punkten vereinzelt.

105. Cristellaria Quenstedti Gümbel.

pag. 194, Tab. IV. Fig

Nachdem die Tafeln bereits auf dem Steine gezeichnet waren, 

fand ich einige wohlerbaltene Exemplare einer Cristellaria, die 

ich trotz einiger Yerschiedenheiten, doch für identisch mit der 

erwâhnten Form des Spifienkalkes halte. Dic Exemplare des
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sind .etwas flacher

5

abscMssie ais

abgebildeten Formen, stimmen sonst aber im Ganzen voll-

stândig mit der an dem angeführten Orte gegebenen Beschrei-

bung und Abbildung.

Fun dort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberboclistadt bei Weissenburg 

ganz seiten;

niebt

ebenso in den Scifienkalken von Streitberg, Regen

tauf, Scliwandorf und Loch en bei Balingen.

106. Cristellaria collarifera m. 0.28m

Tab. VII. Fig. 24.

6 Kammern bestekende, scblankeDas verlângerte aus 5 bis 

Gehâuse, das nicht ganz drei Viertheile eines Umganges darstellt, 

wird von 

mera

6, rasch anwachsendem, niedrigen

9 b

gewölbten Karn

ei ie durch tiefe, scharfe, wenig

geschieden werden. Die letzte Kammer 

tief herabgehend, mit gewölbter

den übrigen conform, 

, bloss durch zwei

Leisten ausgezeichnet, die am Rande der Yorderflâche herablau-

fen, sich jedoch nach unten zu einer einzigen vereinigen, die fast

bis zur Embrionalkammer reichi. Die Mündun 

klein,

F un dort: Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von

Gruibingen bei Boll, sehr seiten.

cj Polymorphinidea (cTOrb.) Reuss.

Bulimina.

Im Impressathone von Gruibingen fand sich eine sehr kleine, 

Tab. VII. Fig. 4 abgebildete Foraminifera, die mir ganz Buli- 

minen ahnlich erscheint, bei der ich aber nicht im Stande bin, 

die Lage der Kammern mit Sicherheit zu bestimmen, so dass 

ich das Vorkommen des Genus Bulimina für den Impressathon 

noch ais zweifelhaft bezeichnen muss.
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107 Globulina laevis m. 0.3 mm

Tab. VII. Fig. 5.

Alicii bei dieser Form ist es mir noeli nicht elungen, die

Lage der Nâthe sicher erkennen, jedoch die Analogie mit be

kannten Formen höherer Schichten, bestimmt midi, ihr hier einen 

Platz anzuweisen. Das Gehâuse ist mehr oder weniger verlângert,

spindelfôrmig, 

auf der einen

etwas ungleichseitig, und zwar derart, dass

Seite die

5

nach der andern die obéré Spitze

etwas aus der Medianlinie heraustritt. Die Mündung mâssig gross, 

deutlich gestrahlt. Wohl iii die Nube dieser Spezies dürfte die,

Tab. VII, Fig. 25 abgebildete Form zu stellen sem, die sich 

durch die constante Compression des Gehâuses auszeichnet.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von

Gruibingen bei Boll, und Oberhochstadt bei Weissenburg, an 

ers ter em Orte nicht seiten.

108. Globulina secale m. 0.23mm-

Tab. VII. Fig. IO.

Das Gehâuse mehr oder weniger verlângert, dem spindel- 

formigen genâhert, glatt; an der Unterseite gerundet, nach oben 

etwas zugespitzt. Die Kammer schief, nach oben und unten um- 

fassend, âusserlich sehr undeutlich, oder gar nicht zu unterschei-

s
den. Mündung klein, rund, rückenstândig.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von

Gruibingen bei Boll 

bei Weissenburg.

seltener iii jenem Oberhochstadt

An diese Formen dürfte sich vielleicht die Taf. VII Fig. 7

abgebildete anschliessen, deren Aufbau mir unklar Da

überdiess das einzige gefundene Individuum nicht den besten Er-

haltungszustand zeigt, so will ich es bei der Abbildun

c

bewenden lassen.

O

desselben

109. Guttulina strumosa Gümbel.

Tab. VII. Fig. 9. (1. c. pag. 196, Tab. IV. Fig. 14.)

Diese âusserst verânderliehe Guttelinenform stimmt ganz mit 

der an dem angeführten Orte gegebenen Beschreibung und Ab- 

bildung.
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• F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit' Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, und Oberboclistadt bei Weissenburg, an bei

den Orteil nicht seiten.

110. Polimorphina pigmaea m. 0.16 mm*

Tab. VII. Fig. 8.

Fine ausserst kleine Form, die jedoch die Merkmale der 

Polymorphina! mit genügender Klarheit erkennen lasst. Das 

Gehause ist niedrig, mehr weniger im Umrisse gerundet, seitlich 

zusammengedrückt. Die Kammern nach unten verschmàlert, nach 

oben verbreitert, im obern Theile umfassend, so dass die unte- 

ren Enden derselben stets sich tb ar bleiben, jedoch auf einer 

Seite mehr ais auf der andern. Die letzten zwei Kammern ge

wölbt , durch tiefe, scharfe Tm

-LI t

von dem übrigen Gehause ge

schieden. Die Mündung rückenstandig, gross, von einem fisek-

reussenahnlicken Bande umgeben.

F u u d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, sehr seiten.

Ul. Polimorphina mutabilis m. 0.25 mm- 0.33 mm

Tab. II. Fig. 4

J

Tab. VII. Fig. 12 u. 13.

Eine ausserst veranderlieheForm, baki gedrungen, bald sehlank, 

bald von regelmassig aufgebauten Kammern gebildet, hiiufig dagegen

dieselben ohne bestimmte Kegel aufgestapelt. Die Kammern sind 

gewölbt, meist langlich, durch gerundete Einschnürungen 

trennt, ohne jedoch die Nathe ausserlieh erkennen zu lassen. Im 

Anfangstheile oft gekauft, spater meist mehr oder weniger deut-

Die Endkammer gross, zugerundetliei! zweizeilig angeordnet.

oder nach oben verschmàlert. Mündung massig gross, gestreift.

Anfangs war ich 6geneigt, die Tab. II Fig. 4 abgebildete Form,

ihrer Resitenz in Salzsaure wegen, verbunden mit dem Merkmale

• ♦
einer rauhen Schale, für eine kieselschalige Foraminifere zu hal

ten, fand jedoch spater, dass diese Eigenschaften von einer Um-



wandlung der Seliale iii
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F un dori: Unteres Oxfordien mit Ter.

s

Gruibingen bei Boll und Oberboclistadt bei Weissenburg, an 

den Orten ziemlich liaufig.

Ais zweifelhaft, ob sie iii die Abtheilung der Polimorphinen

warei! die Tab. YII Fig. 6, Fig. 11 und Fie. 13 abge

bildeten Formen zu betrachten, von denen ich jedoch besonders

Gestalt nicht ganz über-die letztere wegen ilirer ungew

gehen wollte. Bas einzig gefundene Bruchstück ist 0.2 mm. 

lang, drehrund, stabfôrmig, aus massig liohen, schiefen, alterni- 

renden Kammern gebildet, die durch sehr seiehte, abei' deutliclie

getrennt werden.

t d) Textilaria Schultze.

112. Textilaria pusilla m. 0.2 mm

Tab. YII. Fig. 14.

Das Gehâuse ist nicht sehr verlângert, keilformig, seitlich 

zusammengedrückt mit fast geraden Seitenrândern. Die Kammern 

alternirend, gleichmâssig anwachsend, durchschnittlich deren Ilöhe 

der Tiefe gleich. Die Seiten derselben sehr flach gewölbt, am 

Rande rasch gegen die ziemlich tiefen, scharfen Nâthe abfallend. 

Die Mündung sehr niedrig, linienförmig, wenig breit im obersten 

Theile der letzten Kammernath gelegen.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll und Oberhochstadt bei Weissenburg, einzeln.

113. Textilaria cordiformis m. 0.16 mm* 0.21 mm-

Tab. YII. Fig. 15.

Das Gehâuse ist herzfôrmig, ziemlich kurz in manchen

Exemplar

an

Formen der Textularia globulosa Reuss

(bohni. Kreide pag. 39 Tab. XII Fig. 23) erinnernd, jedoch stets 

nicht so sehr zusammengedrückt, viel stumpfer, mit nach unten
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weit weniger an Grosse abnehmenden Kammern. Dieselben sind 

kuglich, durch scharfe Nâthe ectrennt. Die Mündung eine breite

Spalte im Unterrande der letzten Kammer, senkrecht auf die Zu 

sammendrückungs-Ebene des Gehâuses.

Pu n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

Gruibingen bei Boll, nicht seiten ; aber ihrer Kleinheit wegen 

leicht zu übersehen.

114. Textilaria pugiunculus m. 0.3mm

Tab. VII. Fig. 16.

Eine dolchfôrmige, gestreckte, seitlich zusammengedrückte, 

aus 13—15 ziemlich niedrigen, schiefen Kammern gebildete Form. 

Die einzelnen Kammern sind flach, durch sehr seichte undeut-

liche, aufwârts gebogene Nâthe geschieden. Die Mündung eine

breite Spalte, durch die klaffenden Rânder des obersten Theiles 

der letzten Nath gebildet.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von

✓

Gruibingen bei Boll, sehr seiten.

115. Vulvulina subrhomboidalis m. 0.24mm

Tab. YII. Fig. 17.

Das Gehâuse nicht sehr verlângert, von gerundet rhom- 

boidalem Umrisse ziemlich stark zusammengedrückt, von fünf

alternirendenrasch anwachsenden, sehr schiefen,

Kammern gebildet. Die Seiten derselben fast eben, der Rücken 

gerundet. Erst iii der Nâhe der geraden Nâthe wôlben sie sich 

gegen dieselben herab, in seharfem Winkel aneinanderstossend. 

Die letzte Kammer nach oben allmâhlig zur stumpfen Spitze ver- 

schmâlert, welche die elliptische, im Sinne der Compression des 

Gehâuses gelegene, mit aufgewulsteten Rândern versehene Mün

dung tragt.

F u n d o r t : Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Gruibingen bei Boll, sehr seiten.

n
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110. Vulvulina textilis m. 0,22 mœ

Tab. YII. Fig. 18.

Eine sehr zierliche, stark camprimirte Form von eifôrmigem 

Umrisse, deren Kammern wie ineinander geflochten erseheinen. 

Dieselben sind rasch anwaehsend, niedrig, ziemlich stark und 

gleickmâssig gebogen und zwar derart, dass die eonkave Seite 

gegen die Axe des Gehâuses gekehrt erscheint. Die Seiten der 

Kammern gewölbt, gleiehmâssig gegen die tiefen, scharfen Nâthe 

abfallend. Die Endkammer in ihrem freien Theile mit einem 

abgesetzten Rande versehen, auf dem die endstândige, spalten- 

fôrmige, mit etwas erhobenen Seiten versehene Mündung liegt.

Fundort: Unteres Oxfordien mit Ter, impressa von 

Gruibingen bei Boll, sehr seiten.

Vulvulina vetusta Q 2 mm.

Diese Form, die mii* erst bekannnt wurde, nachdem die 

Tafeln*bereits auf den Stein gezeiehnet waren, zeigt ziemlich viel 

Aehnlichkeit mit der recenten Vulvulina gramen d’Orb. Wie 

diese, ist sie aus dachziegelfôrmig sich deckcnden, schiefen, 

alternirenden Kammer aufgebaut, deren untere spitzen Enden 

frei vorstellen. Dagegen ist sie meist kürzer, gedrungener und 

stets kleiner ais jene. Das Gehause ist seitlich zusammen- 

gedrückt, nach unten allmahlig verschmàlert. Die Mündung 

eine feine, endstândige, iii der Zusammendrückungs-Ebene ge

legene Spalte.

Fundort: Unteres Oxfordien mit Ter. impressa von 

Gruibingen bei Boll, nicht ganz seiten.

II. Mit mekrfacli poros er Kalksehale,

a) Rotalidea Schuïtze.

118. Rotalia pusilla m. 0.09mm*

Tab. VII. Fig. 20.

Es ist diess wohl eine der kleinsten Rotalienformen, bis jetzt 

abei* der einzige Keprâsentant dieser Sippe, der mii* im Impressa-
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thone vorgekommen ist. Das Gehause ist 

ziemlich flach, aus 7—8 gewölbten rasch anwachsenden

deren Rüekenrânder ais ebensoviele in die Peripherie

Bogen erscheinen. Die Oberseite ist etwas fla-

cher, mit vertiefter Mitte, geraden , radialen, ziemlich scharfen 

die Unterseite ebenfalls etwas gegen die Mitte

vertieft, nui* mit dem Unterschicde, sich hier nach innen die

leichmassiger verflachen. Die Mündung eine enge,

sehr undeutliclie Spalte im Unterrande der letzten Kammer.

F u n d o r t : Einzeln im untern Oxfordien mit Ter. im

pressa von Gruibingen bei Boll.

Nachd ich nun die Foraminiferen-Foi

s

von deneu mir

bessei* erhaltene zu Gebote standen, hier behandelt

babe, dürfte es wohl nicht ohne Interesse sein, auch
jen er mi-

kroskopischen Beste zu erwahnen, die sich noeli ausser denselben

*

in den Schlemmrückstiinden des Oxfordthones mit Ter. impressa 

finden.

Ihrer Organisation nach den Foraminiferen ani nachsten

stehend, simi es die Scliwamine, deren vorkommenden Reste hier 

zuerst betrachte! werden sollen. Dieselben bieten nun freilich 

keine Merkmale, die eine spezieliere Unterscheidung ermöglichen

würden

5 J

jedoch die Haufigkeit ihies Vorkommens und die doch

bis zu ei nerii new isseli Grade charakteristischen Formen

es wohl gerechtfertigt erscheinen, wenn * ich sie nicht ganz 

übergehe.

Sieht man von den geraden Kieselnadeln ab, die auch einen 

andern Ursprung habeli kennen, so sind es besonders zwei For

men der Spicrae, die sich hier bemerkbar machen. Die eine

langen, dünnen
ui

der anzen Ausdehnung leich

•Keli

stump fem

tiel, von

, weniger oft in

zwei gen de, kürzere, zuge-

Ende zwei bis drei, seiten mehr, in

geni Winkel, strahlenförmig ab-

entspringen. Diese selte-

nere Form dürfte den Bindenadeln Bo werbank’s ent-

sprechen. Weit haufiger findet sich eine zweite, die von vier
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gleich langen, strablenförmig auseinandergehenden, zugespitzten

» s

Stâben gebildet wird, die stets in der Art eines spanischen Reu

ters vereinigt sind. Dic Stabellen dieser Form variren jedoch 

in so feme, ais sie sich bald rasdier, bald weniger rascli ver

jongen, bald einen kreisrunden, bald gerundet dreiseitigen Durch-

schnitt zeigen. Auch deren Liinge ist einem nicht unbedeutenden

Wechsel unterworfen, indem sie zwisclien 0.13lljm* und 0.5mm- 

schwankt. Will man die Analogie recenter Formen geiten lassen, 

so waren diese Gebilde ais Sarkodenadcln zu betrachten. 

Eine dieser Abtheilung zugehörige Form ist Tab. VIL Fig. 31 

abgebildet.

Was nun die Reste nachsthöherer Thierformen
so

sind es erst die Echinodermen, die hier in Betraelitung kommen 

können, da die zwischenliegenden Klassen entweder gar keine 

oder bloss nicht charakteristische mikroskopische Reste hinter- 

lassen haben. Die Echinodermen sind dagegen ziemlich 

vertreten, und da sind es vor alleni die zierlichen kleinen Sta

ck elii einer D i a d

5

die einem am meisten in die Aug

fallen, jedoch sonst kein besonderes Interesse bieten. Interessan

ter dürfte dagegen schon das Yorkommen forticipater Pe- 

dizellarien einer A s t e r i e sein, die ich dalier auch einer

Betrachtnng unterziehen will. Diese Tab. VII. Fig. 27 

gezeichneten Gebilde zeigen viel Aehnlickeit mit den Pedizella- 

rien des lebenden Astracanthion sind dagegen von

allen analogen Organen der Echinoidcen wesentlich verschieden,

wesshalb ich es für gerechtfertigt halte

5

sie ais Asterideen-Gebilde

zu betrachten. Wie es sich nicht anders voraussetzen liisst, findet 

man die Zangenarme stets getrennt; jedoch alicii in diesem Zu- 

stande lasst sich leidii erkennen, weldi er Timii die eing 

Basis und weleher den freien Theil bildet, da ersterer stets 

rauher, angefressener erscheint, auch meist weit weniger regel- 

massig entwickelt ist. Er ist mehr oder weniger gerundet, mit 

gewölbter Rücken-, flacher oder etwas conkaver Innenseite, stets 

ziemlich bedeutend gegen die Trennungsflache der Zangenarme



geneigt. Dieselbe Stellung gegen die Medianlinie behauptet, der 

eigentliche Körper der Zange, der nacli unten ziemlich rasch in 

den beide Haupttheile verbindenden, kantigen Stiel übergeht. 

Wie mich neuere, besser erkaltene Funde gelehrt haben, besitzt 

dieser obéré Theil, dessen Umriss einem gothischen Bogen nahe 

steht, etwas liber der Stelle, wo sicli seine grosste Breite befindet, 

zwei sei timii e Ausschnitte, unterhalb welcher auf der Innenflache 

ein erhobener Balken quer herüberlâuft, wâhrend auf der ge- 

rundeten Rückenseite haufig zu beiden Seiten flaehe, langs lau- 

fende Furchen sicli finden. Yon Zalmen, wie sie die Bander 

recenter Pedizellarien zeigen, vermochte ich nichts zu bemerken. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach diirften die besprochenen Organe

delli Goniaster impressus Quenstedt sp. angehören.

Doch nicht bloss die Echinodermen mit ausgedehnten Hart- 

gebilden, auch die weiehen II o 1 o t h u r i e n haben Spuren im 

Impressathone hinterlassen, und zwar scheint die Taf. VIL Fig. 28 

abgebildete Chirodota Sieboldi sowohl in horizontaler ais in ver- 

tikaler Bichtung einen ziemliclien Verbreitungsbezirk zu besitzen. 

Ich fand sie im untern Oxfordien mit Ter. impressa von Grui

bingen bei Boll, Beichenbach, Gaislingen, Oberhochstadt bei 

Weissenburg ; iii den Schichten mii Ammonites macrocephalus vom 

Haininger Walde bei Boll und iii den Schichten mit Ammon. 

Parkinsoni von Gruibingen und dem Ileininger W aide, so wie 

jenen von Weissenburg.

Obwohl sich nun die eben erwahnten Kalkrader ani nachsten 

an die der lebenden G h i r o d o t e n anschliessen, was mich be- 

wegt, sie zu dieser Sippe zu stellen, so zeigen sie doch wieder 

Yerschiedenheiten, welehe sie von allen recenten Gebilden dieser 

Art sehr wohl unterscheiden lassen. Der hauptsachlichste Unter- 

schied liegt darin, dass bei den betreffen den Riidern die Speichen 

nicht an der Peripherie endigen, sondera sich verdunnend nach 

unten umbiegen und etwa den vierten Theil des Halbmessers 

nach innen ragen, auch sich in der Umbiegung sekundâre Stâb- 

chen zwischen sic einschalten, so dass auf der Unterseite eine 

napfförmige Vertiefung entsteht. Die von einem Centralknoten 

ausgehendcn Speichen stehen meist ziemlich dicht und sind, wenn
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*

sie etwas weiter auseinauder gestellt sind, durch Kalkplattehen 

verbanden.

Was die Entwicklung dieser Organe beirifft, so scheint diese 

im Wesentliehen mit jener der lebenden Chirodota sp. indel, alis 

dem Mittelmeere übereinzustimmen, ivic sie Johannes Mii 11 ei*

I
,

in den Monatberiehten der Berliner Akadcmie der Wissenschaf-

«

ten Jahrg. 1848 für dieselben angibt; wenigstens land ich Exem

plare, an denen erst der Knoten mit den noch frcien, ihn 

strahlenförmig umgebenden, kurzen Armen ausgcbildet war, auch 

solche, wo die Ausbildung bis an den Rand vorgeschritten, die 

Anfange der eingeschobenen Theile bereits vorhanden wraren, 

jedoch noch Lücken zwischen den Speichen vorkamen, auch 

die Umbiegung noch fehlte.

Die Tai VII. Fig. 30 abgebildete Form dürfte der vorher-

>

gehenden nahe stehen, vielleicht auch eine abnorme Entwicklung 

derselben darstellen.

- '

Ausser diesen hanfiger vorkommenden Formen linden sich

noch andere, die den typischen Holoturien angehören dürften. 

Die eine stimmt ganz mit der von H. F r e y in seiner Abbai] d- 

lung *) beschriebenen Râderform einer achten, jedoch der Spe

cies nach nicht bestimmten Holothurie, die aus einem, von 

8 ein, grösseres Mittelloch umgebenden Lochern, durchbrochenen 

Plattchen besteht, das entweder einen entsprechenden, von 8 

gleiehmassig im Kreise gestellten Bogen gebildeten Umfang besitzt, 

oder manchmal dadurch etwas unregelmassig wird, dass sich 

zwischen zwei peripherische Kreise ein accessorischer einschaltet. 

Aehnlich in der Anlage jedoch mit 5—6 Spitzen an der Peri

pherie ist eine andere seltene Form, welche an die von Ehren-

s

berg in seiner Mikrogeologie beschriebene Dictyocha speculum 

erinnert.

Unzweifelhafte Reste von Synapta, wie sie Münster in 

seinen Beitrâgen zur Petrefaktenkunde angibt, im Impressathone 

zu finden, gelang mir bis jetzt noch nicht, jedoch Bruchstücke,

*) H. Fr e y, liber die Bedeckta g der wirbellosen Thiere aus den

Göttinger Studiën 1847.

Württerab, natunr. Jahresheffce. 1865* la Heft:. "IO
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die mit manchen Grundtafeln der Anker Aehnlichkeit zeigen, 

lassen mich hoffen, dass sich au eh die noch finden werden,

Zum Schlusse will ich nur noch des Vorkommens von Teu-

*

thiden-K r allen erwâhnen, die jedoch mit keinen der be* 

reits beschriebenen vollstândig zu stimmen scheinen.

s

München im November 1863.

Von Herrn Professor Fraas aufgefordert, will ich hier noch 

einige Worte über die Methode des Sehlemmens sagen. Das 

erste ist wohl, dass man den Thon gehorig in Wasser vertheilt 

erhâlt, und das geschieht am leichtesten, wenn man denselben 

vorher wohl trocknet und darauf mit kochendem Wasser begiesst. 

Sollte der so eingefeuchtete Thon dennoch nicht zerfallen, so 

bleibt nichts anderes übrig, ais ihn in einem flachen Gefâsse so 

lange in immer frisch zugegossenem Wasser mit dem Finger zu 

zerdrücken, bis das obenstehende Wasser nicht mehr bei dieser 

Manipulation getrübt wird. Ausser diesem Falie wende ich stets die 

von Bornemann in seiner Abhandlung (Ueber den Lias von Göt

tingen, Berlin 1848) detaillirt angegebene Schlemm-Methode an.

I

f
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Zur Nachricht : Die Hefte 2 und 3 von 1864 folgen in kürzester Zeit nach.

Die Verlaeshandiune.
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